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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onutage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
2½ Sgr. 
Beſtellungen 
Nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag den 14. Auguſt 1863. 


— m — 


Voſener Zeitung. 


188. 


Inſerate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags ans 
genommen. 


Amtliches. 


in, 14. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
t 2 Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in 
Brüfiel, Wirklichen Geheimen Rath von Savigny, die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Königs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen Groß⸗ 
renzes des Leopold⸗Ordens zu ertheilen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, Donnerſtag 13. Auguſt. Die „Wiener 
bendpoſt“ beſpricht eine geſtrige Berliner Korreſpondenz 
er Wiener „Preſſe“ Nr. 220 und bedauert, daß ein öſtrei⸗ 
chiſches Blatt angemeſſen gefunden, ſich in Perſönlichkeiten 
berletzender Art zu ergehen, die an und für ſich unſchicklich 
und zumal mit Hinblick auf die große Tagesfrage geeignet 
erſcheinen, eine Verſtimmung herbeizuführen und die ange— 
ſtrebte Harmonie zwiſchen den verbündeten Regierungen 
zu ſtören. 
München, Donnerſtag 13. Auguſt. Se. Königliche 
Hoheit der Kronprinz von Preußen iſt von Gaſtein heute 
orgen hier angekommen und ſofort mit dem nordiſchen 
ilzuge weitergereift. Se. Majeſtät der König von Preu⸗ 
en wird Sonntag Nachmittag hier eintreffen. 
Dresden, Donnerſtag 13. Auguſt. Der König von 
achſen wird am nächſten Sonnabend, der Miniſter von 
euſt bereits heute Abend nach Frankfurt abgehen. Am 
nächſten Sonntage wird in allen Kirchen des Königreichs 
Sachſen eine Fürbitte ſtattfinden, daß der bevorſtehende 
Sürftentag eine feſtere Einigung des Geſammtvaterlandes 
Tiefen möge. PR 
Frankfurt a. M., Donnerſtag 13. Auguſt, Abends. 
Der Kaiſer von Deftreich wird heute Abend 11 Uhr von 
zien abreiſen und Sonnabend zwiſchen 5 und 6 Uhr Nach⸗ 
ufer. mit einem Gefolge von 170 Perſonen hier ein⸗ 
effen. 
u Der Fürſt von Waldeck hat ſeine Ankunft hier ange⸗ 
indigt. b 
Die hieſige „Poſtzeitung“ meldet als mindeſtens an⸗ 
nähernd richtig den Inhalt des dem Fürſtentage vorzule⸗ 
genden Reformprojekts: Organiſche Delegirtenverſammlung 
mit Zuſtimmungsrecht und Periodicität. Ein Fürſtenhaus 
mit Zuziehung der ehemaligen Reichsunmittelbaren, ein 
Direktorium unter Vorſitz Oeſtreichs aus ſieben Staaten- 
gruppen gebildet, Auflöſung der Bundesverſammlung, Re⸗ 
form der Bundeskriegsverfaſſung, Aufhebung des Erforder⸗ 
niſſes der Stimmeneinhelligkeit bei gemeinnützigen und or⸗ 
ganiſchen Bundeseinrichtungen. 


— — 


Ar ss 
Sen. J Berlin, 13. Auguſt. [Die Bundesre 
im e 35 guten] Der großdeutſchen Idee aus dem feu⸗ 
dalen Lager das Wort reden zu hören, ſind wir ſchon längſt gewöhnt. Es 
ſind verſchiedene Geſichtspuntte, welche der feudalen Partei ihren Platz 
unter den Gegnern eines deutſchen Bundesſtaats mit preußiſcher Spitze 
anweiſen. Die traditonelle Politit Oeſtreichs, vermöge deren es bis vor 
urzem der Leithammel auf der Bahn des Rückſchritts war, läßt unſern 
eudalen den gegenwärtigen inneren Zuſtänden Oeſtreichs keinen andern 
Charakter beimeſſen, als den eines vorübergehenden Taumels, ſie hoffen, 
in nicht allzulanger Friſt ein Metternichſches Syſtem in verjüngter Glorie 
erſtehen zu ſehen und glauben hierin den geeignetſten Hemmſchuh zu fürs 
den gegen den Fortſchrittstrieb der ganzen deutſchen Nation. Oeſtreich 
muß alſo unter allen Umſtänden das hervorragendſte Mitglied 1 
ſchen Bundes bleiben. Ferner war es ja vornehmlich die Idee des Bun⸗ 
desſtagts, welche dem Nationalverein fein Daſein gab und der National⸗ 
verein iſt noch jetzt der hauptſächlichſte Träger jener Idee. Wollte 
Preußen zur Realiſirung dieſer Idee die Hand bieten, ſo könnte es nur 
heſchehen durch Identificirung feiner Beſtrebungen mit denen des Natio⸗ 
nalvereins, mit Erfolg nur geſchehen durch Identifieirung ſeines nn 
punktes nicht nur in der deutſchen, ſondern in der Geſammtpolitik er 
er des Nationalvereins. Grund genug für die feudale Partei, die dle 
des Bundesſtaates zu verwerfen. Wie kommt es aber, daß trotzdem die 
Feudalen von der Annahme der öſtreichiſchen Einladung Nichts wiſſen 
ollen? Die Antwort finden wir in der „Kreuzzeitung“. Die oſtreichi⸗ 
ſchen Vorſchläge find „Narrenspoſſen!“ Wahrſcheinlich wegen der in 
usſicht geſtellten unnützen Spielerei eines dentſchen Parlaments, oder 
well nach dem, was über den Charakter des Wiener Projelts verlautet, 
vielleicht doch etwas mehr beabſichtigt wird, als „nur die beſſernde Hand 
— im Sinne der Kreuzzeitung — „an die beſtehende Bundesverfaſſung 
anzulegen“, weil man vielleicht doch „eine radikale Umänderung der 
Bundesverfaſſung“ im Schilde führt. Und eine ſolche würde ja den 
Krieg im unvermeidlichen Gefolge führen müſſen! Intereſſant wäre es, 
die Syllogiſtik lennen und ſchätzen zu lernen, welche dieſe aphoriſtiſche 
Lonkluſion des verehrlichen Blattes ermittelt hat. Wir ſind übrigens 
mit der „Kreugeitung“ vollkommen einverſtanden, daß kein engeres 
d, was die Garantie anlangt, welche eine Reform dafür gewähren 


. konnte, möglich iſt, als was wir im guten alten Bundestage bereits ha⸗ 


ben. Aber das iſt es eben, was uns zu Feinden der großdeutſchen Idee 
macht. Die „Volkszeitung“ hatte neulich einen Ausdruck von komiſcher 
Zweideutigkeit gebraucht, nämlich „Hofgeſinde“ zur Bezeichnung des 
perſönlichen Dienſtgefolges des Kaiſers von Oeſtreich bei ſeinem Einzuge 
in Frankfurt. Von der „Kreuzzeitung“ wird dies als „demolratiſcher 


Verſchie— 

önig verläßt, wie ſchon mitgetheilt, am Sonnabend 
Der ne a 2 A München, Augsburg, 
Ulm, Stuttgart, Ludwigsburg ꝛc. nach Baden-Baden. = Der Kron⸗ 
prinz iſt geftern von Gaſtein abgereiſt, hat heute von München aus die 
Rückreiſe fortgeſetzt und trifft morgen früh von der Station Großbeeren 
aus, in Potsdam ein, um an der Geburtstagsfeier ſeines jüngſten Soh⸗ 
nes, des Prinzen Heinrich, theilzunehmen. Die Abreiſe der Kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften nach Schloß Roſenau bei Koburg iſt auf die erſten 
Tage der nächſten Woche verſchoben worden; die neueſten Reiſedispoſitio⸗ 
nen der Königin Victoria von Großbritannien ſollen dieſen Aufſchub ver⸗ 


Dienſtbotenſtil“ gekennzeichnet. 
(Berlin, 13. Auguſt. 


denes.] 
Gaſtein und reiſt über Salzburg, 


[Vom Hofe; 


anlaßt haben. Die Frau Kronprinzeſſin kam heute Morgens von Pots⸗ 


dam nach Berlin, empfing den Profeſſor Werder und andere hochgeſtellte 


Perſonen, begrüßte die Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, welche heute früh auf der Rückreiſe von Wildbad hier eingetroffen 
und im Schloſſe abgeſtiegen iſt, machte alsdann verſchiedene Einkäufe und 
degab ſich Mittags nach Potsdam zurück. — Die verwittwete Großher⸗ 
zogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin empfing heute Mitlags 
den Beſuch der Prinzen Albrecht Sohn und Adalbert, und machte vor 
dem Diner eine Ausfahrt nach Charlottenburg. Mit dem Nachtzuge 
ſetzt die hohe Frau heute die Rückreiſe nach Ludwigsluſt forl. — Der 
Kommandeur des Garde du Corps, Prinz Auguſt von Württemberg, 
welcher in Begleitung des Generals v. Falckenſtein das Terrain in Aus 
genſchein genommen hat, auf welchem die Herbſtmannöver ausgeführt 
werden ſollen, kehrte heute Abend von Müncheberg hierher zurück. 
Der Kriegsminiſter v. Roon, welcher die letzten Tage in Gaſtein 
zubrachte, iſt jetzt auf der Rückreiſe nach Berlin begriffen. — Unter den 
hieſigen Mitgliedern der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft wird eine Adreſſe 


vorbereitet, in welcher der Staatsregierung für die Vertretung der deut⸗ 
ſchen Kunſt auf der Londoner Austellung Dank gejagt werden ſoll. — 
Der Ausbau des Jagoſchloſſes Königs⸗Wuſterhauſen iſt deshalb beſchleu⸗ 
nigt worden, weil es der König zum Herbſtmanöver beſuchen wird. Spä⸗ 
ter ſoll in dem dortigen Forſtrevier eine Hoſjagd abgehalten werden, wo 
dann der König mit ſeinem Jagdgefolge in dem Schloſſe Wohnung 
In letzter Zeit haben Hofmarſchallsbeamte die königl. Schlöſſer 


nimmt. 
um Zwecke einer Reviſion beſucht. Die Beamten müſſen über die Be⸗ 
affe des e und der Gemächer berichten. 3 Aus⸗ 
ſtellung im Konzertſaale des Schauſpielhauſes iſt in den letzten 455 
von vielen Fremden beſucht worden, die mit großem Jutereſſe — ie 
Gegenſtände, welche an Friedrich den Großen und die Beſreiungs vie 
erinnern, in Augenſchein nahmen. Gern hat das Komite dar in gewil- 
ligt, daß hieſige Schüller gegen den Eintrittspreis von 1 Sgr. pro Kopf 
die Ausſtellung beſuchen können. Die Lehrer, welche ſich in der Beglei⸗ 
tung der Kinder befinden, geben denſelben zugleich den nöthigen Aufſchluß 
über die Bedeutung der verſchiedenen hiſtoriſchmerkwürdigen Gegenſtände. 
— [Die Bundes reform.] Die „Berl. Reform“, das Organ 
der Linken der Fortſchrittspartei, jagt: „Die großdeutſchen Organe ger 
rathen über Oeſtreichs Vorgehen in der deutſchen Frage in einen Taumel 
von Entzücken, der uns den traurigen Beweis liefert, wie unreif noch die 
Politiker dieſer Partei ſind. Nach ſolchen Erfahrungen und nach den 
Reaktionen, welche wir gerade durch Oeſtreich in unſerer freien, nationa⸗ 
len Entwickelung erlebt haben, jetzt ein unbedingtes maaßloſes Vertrauen 
auf daſſelbe Oeſtreich zu ſetzen, weil dieſes einen kecken Schachzug gegen 
Preußen unternehmen will, heißt, die Augen gewaltſam vor einem Ab⸗ 
grunde, dem man zueilt, verſchließen. Wenn das deutſche Volt nicht ſeine 
volle Beſonnenheit bewahrt, wenn es ſich durch die Lockpfeife des Herrn 
v. Schmerling in das öſtreichiſche Garn locken läßt, ſo geht es einem noch 
traurigeren Schickſale entgegen, als es bisher gehabt hat. Dann hat es 
auch den Neft von Unabhängigleit, den ſich die deutſchen Stämme noch 
bewahrt haben, aufzugeben und im Baſallendienſt Oeſtreichs für die Er⸗ 
haltung des großen Kaiſerſtaates in Ungarn, Venetien und in den ſlawi⸗ 
ſchen Ländern zu kämpfen und feine Handels- und feine Induſtriein- 
tereſſen denen Oeſtreichs zu opfern.“ Ueber die angebliche Antwort des 
Kaiſers Franz Joſeph: er werde die von ihm beabſichtigte Bundesreform 
mit oder ohne Preußen durchſetzen, äußert die „Reform“: „Weder die 
deutſchen Fürſten noch die Großdeutſchen werden eine Bundesreform „mit 
oder ohne Preußen“ zu Stande bringen, wenn das deutſche Volk nicht 
auf ihre Seite tritt, und ob Oeſtreich im Stande iſt, dieſes für ſich zu 
winnen, ſoll es erſt zeigen.“ Es schaffe eine Volksvertretung, wie die 
deuſche Nation verlangt, und ein Vollsheer, wie die auswärtigen Ver⸗ 
hältniſſe es bedingen, dann kann erſt von einem Zutritt des Volkes zu 
dem öſtreichiſchen Plane die Rede jein. Wie iſt es aber möglich, beide 
ohne Preußen zu denken? Wie läßt ſich Preußen mit ſeinem ſtarten und 
tapferen Heere und der Intelligenz ſeiner Vollsvertreter ausſchließen, 
wenn von einer Vertheidigung, Deutſchlands und einer Geltendmachung 
ſeiner politiſchen und induſtriellen Jutereſſen die Rede iſt? Dieſer Ge⸗ 
danke iſt jo kindiſch, daß das deutſche Voll feiner laut lachen müßte. 
Oeſtreich kann wohl einen Sonderbund für die Förderung feiner In⸗ 
tereſſen ſtiften, nicht aber eine Organiſation Deutſchlands ſchaffen, wenn 
es Preußen davon mit knabenhaftem Muthe ausſchließen will, au 
— [Zur polniſchen Frage! bemerkt die „Spen. Ztg.“: Kein 
weifel, daß Frank reich der Hauptagitator in der Polenfrage iſt. 
be del nur ein Mittel, und das iſt ein ſehr ſchlechtes, ein Mittel, 
das die Leidenſchaft eines unglücklichen Volkes ohne Unterlaß aufſtachelt 
nd f ie muthigen Jünglinge und jeine Familien in Blut und Thränen 
ft N fie hoffen, fie alles wagen läßt, und ſie schließlich dem ſicheren 
Be A das Mittel, den polnischen Aufſtand durch die 


weiht; es it eh g n 
Aae in Pars dirigiren zu laſſen. Fürſt Gortſchakoff hat in ſei— 


—.— 


ner Depeſche vom 13. Juli (an Herrn v. Vudberg) den Franzoſen dies 
ziemlich unverblümt ins Geſicht gejagt. Die Antwort dürfte dem franzo⸗ 
ſiſchen Miniſter ſchwer werden. Es iſt das grauſamſte Mittel, das je 
ein Staat im Jahrhundert der Civiliſation, ein Staat, der angeblich an 
der Spitze der Civiliſation marſchirt, in Bewegung geſetzt hat.“ Die 
exaltirten Elemente eines unglücklichen Volkes werden durch die Emigra⸗ 
tion immer von Neuem in den verzweifelten Kampf, in einen Kampf, 
der nur mit dem vollſtändigen Untergange enden kann, gejagt, das ganze 
Volk durch dieſe exaltirten Elemente tyranniſirt, der letzten Mittel ent⸗ 
blößt, der Söhne beraubt — nur um den Verzweiflungskampf hinzuhal⸗ 
ten, zeitweiſe zum Stehen zu bringen. Den Unglücklichen wird geſagt: 
ihr dürft leine Vorſchläge annehmen, nur mit der vollen Unabhängigkeit 
des alten Polens dürft ihr euch zufrieden geben, und ſo unſinnig dieſes 
Ziel, man ruft ihnen noch zu: Verlaßt euch aber nicht auf das Ausland, 
die Diplomatie kann und wird euch nicht retten, ſie liefert euch nur wieder 
in die ruſſiſche Sklaverei; nur in euren Fäuſten iſt das Heil!“ 

— Auch der Verleger des „Neuſalzer Wochenblatts“ hat 
von der Liegnitzer Regierung eine Verwarnung erhalten, weil er in 
eine der legten Nummern deſſelben eine Einladung zur Subſtription auf 
die Schrift: „Die Männer des Volks in der Zeit des Elends“, mit 
einem Vorwort, worin verletzende Ausdrücke gegen das Andenken Fried⸗ 
rich Wilhelms III. gefunden werden, aufgenommen hat. 

— Eine Korreſpondenz der „Elbf. Z.“ aus Frankfurt a. M. vom 
10. d. M. will wiſſen, daß der Abgeordnetentag, welcher am 21. 
d. M. beginnen ſollte, in Folge des Fürſtenkongreſſes drei bis vier Wo⸗ 
chen verſchoben ſei. Die Anregung dazu iſt nach dem Korreſpondenten 
von Heidelberg ausgegangen. 


Württemberg. Stuttgart, 11. Aug.[ Mohl über den 
Handelsvertrag.] In einer ausführlichen Erflärungim „Schw. Mer⸗ 
kur“ bezichtigt Moritz Mohl die Urheber der Nachricht, daß er „die öſtreich⸗ 
ijche Regierung aufgefordert, einen Schutzzollverband mit Bayern und 
Württemberg abzuſchließen und Preußen mit dem übrigen Deutſchland 
ſich ſelbſt zu überlaſſen“, einer aus der Luft gegriffenen niederträchtigen 
und ſchamloſen Lüge und Verleumdung. Zugleich giebt er die Ver⸗ 
ſicherung ab, daß er, bereits ſeit 14 Monaten mit der Ausarbeitung 
eines ſtändiſchen Berichtes über den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trag aufs Angeſtrengteſte beſchäftigt, nichts weniger als eine Sprengung 


mand in Deutſchland fein, der (nach dem Maaß der ſchwachen 

eines Privatmanns) mit unabläffigerem Eifer und heißen Wünſchen auf 
das Zuſtandekommen einer Erweiterung des Zollvereins auf Oeſtreich 
zu einem innerlich freien und gegen Außen geſchützten Handelkörper von 
70 Millionen Menſchen, alſo einſchließlich Preußen und Norddeutſch⸗ 
lands überhaupt, und bei jedem Anlaß hinzuwirten ſich bemühte. Man 
arbeitet nicht auf Sprengung des Zollvereins, wenn man nicht dazu rathet, 
daß die Vereinsſtaaten unter dem laudiniſchen Joche eines Handels⸗ 
Vertrages durchlriechen ſollen, der die nationalen Jutereſſen aufs Tiefſte 
verletzen würde. Wer aus ſeiner Ablehnung einen Vorwand zur Spren⸗ 
gung des Zollvereins nehmen würde, der allein hätte die Verantwortung 
einer ſolchen Handlung, nicht der, der von feinem Rechte und von feiner 
Pflicht Gebrauch macht, das Vaterland zu vertheidigen. Und ebenſe⸗ 
wenig arbeitet man auf Sprengung des Zollvereins hin, wenn man für 
den Schutz der deutſchen Arbeit und gegen die Ueberfluthung Deutſchlands 
mit englijchen, franzöſiſchen, belgiſchen ꝛc. Fabrilaten, gegen die commer⸗ 
ziellen Abſperrung des Zollvereins von Oeſtreich, gegen die antinationa⸗ 
len Tendenzen überhaupt auftritt, durch welche der Zollverein zum Spiele 
ball und zur Weide des Auslandes gemacht würde. Nein, Jene würden 
auf Sprengung des Zollvereins hinarbeiten, welche von ſolchen Verletz⸗ 


ungen ſeines Zwecks und des Nationalwohls ſeinen Fortbeſtand abhän⸗ 


gig machen wollten.“ 5 

— Der „Würtemberger Staatsanzeiger“ pubficirt eine Bekannt⸗ 
machung des Miniſteriums des Kirchen- und Schulweſens, betreffend 
die Gründung einer beſonderen naturwiſſenſchaftlichen Fakul⸗ 
tät an der Univerſität Tübingen. 


Frankfurt a. M., 12. Auguſt. [Zum Fürſtenkongreß.] 
Es iſt hier folgende Anſprache erſchienen: a 
Mitbürger! Es nahet eine Zeit ernſter Bedeutung für das geſammte 
deutſche Vaterland. Der Kaifer von Oeſtreich hat feine Mitperbündeten, 
die ſouveränen Fürſten und freien Städte ne zu einer gemein⸗ 
ſamen Beratbung über die deutſche Bundesverfaſſung in unſerer Stadt ein? 
geladen. Die Wahl des Ortes zu dieſer wichtigen Zuſammenkunft iſt für 
uns um jo bedeutungsvoller, als dabei Seine Deajeftät der Kaiſer wohlwol⸗ 
lend anerkannt hat, daß unſere Vaterſtadt ihre patriotiſche . e an 
die gemeinſame Sache Deutſchlands niemals verleugnet habe. Dieſelbe ge⸗ 
reicht unſerer Stadt zu beſonderer Ehre, da Seine J ien der Kaiſer dem 
Senate zu erkennen gegeben hat, daß es Ihm erfreulich ſein werde, dieſe freie 
Stadt bei dieſem ibrer Gaſtfreundſchaft jo würdigen Anlaſſe zu beſuchen. 
Mitbürger! Vereinigt Euch mit dem Senate zu dem Wunſche, daß die ber 
vorſtehende perſönliche Zuſammenkunft der Regierungen Deutſchlands in 
unſerer Stadt für die gemeinſame Sache des Vaterlandes ſegensreich wirke. 
Laßt uns den erhabenen Monarchen, Höchſtdeſſen kaiſerliches Haus mit den 
glorreichſten Denkwürdigkeiten dieſer Stadt und den berrlichſten Erinnerun⸗ 
gen unſerer Vorfahren ſo innig verbunden geweſen iſt, laßt uns die Fürſten 
und freien Städte, die zu einer ſo hohen und ſchwierigen Aufgabe ſich verei⸗ 
nigen wollen, der deutſchen Nation und unſerer Stadt würdig empfangen. 
Mögen die Tage, denen wir entgegenſehen, in der Geſchichte Deutſchlands und 
in den Erinnerungen unſerer Vakerſtadt ewig denkwürdige Tage ſein. Franke 
nnen den 11. Auguſt 1863. Bürgermeiſter und Rath der freien Stadt 
v 15 
Die „Frankfurter Reform“ iſt unzufrieden damit, daß der Senat 
dem Kaiſer von Oeſtreich vor den übrigen Fürſten einen bevorzugten 
Empfang zugedacht habe. Der Senat in corpore mit ſeinen Bürger⸗ 
meiſtern ſcheine ihr bei ſolcher Gelegenheit ſeinen Platz nur im Römer 
zu haben und dort den Beſuch der Fürſten erwarten zu müſſen. — Das 
„Franff. Journal“ ſtimmt der „Reform“ darin bei, daß es den politi⸗ 
ſchen Erfahrungen des deutſchen Volkes und der Würde des Senates einer 
freien Reichsſtadt angemeſſen erſcheint, nicht eher zu feiern, als bis ein 
würdiges, befriedigendes Werk vorliegt. „Empfangen wir die deutſchen 


— 


— . — 


1 


des Zollvereins wünſche, „vielmehr“, jo äußerte ſich Mohl, 1 — 


men lieben. Unglucklicher Weite erlaubt weder die menſchliche Natur noch 


weniger wie 6d Möuche bei einem Ueberfall getödtet. Doch ungleich 


5 2 . 
Bundesfürſten würdig und gaſtlich, wie es deutſcher Bundesgenoſſenſchaft Abend 5 Uhr in Saint Cloud wieder eingetroffen. Der „Moniteur“ er⸗ 
und Gaſtfreundſchaft geziemt, aber das ſchließt ein ernſtes, gemeſſenes | ftattet einen längeren Bericht über dieſen Ausflug Sr. Majeſtät nach Le 


und ſelbſtachtendes Verhalten den Fürſten gegenüber nicht aus, welche | Pin. Bis Argentan war die Fahrt auf der Eiſenbahn gegangen. Dieſe 
dadurch grade von Seiten der repräſentirenden Behörden eines deutſchen | Stadt hatte ſich aufs feſtlichſte gſchmuckt. Mit einem leichten Wagen 
Freiſtaates gemahnt werden müſſen, daß das deutſche Volk berechtigt iſt, fuhr der Kaijer ſodaun nach dem Schloſſe du Pin, das, zur Zeit Lud⸗ 
Großes von den Fürſten zu fordern. Richtig jagt die „Reform“: „Die wigs XIV. gebaut, ein ſtattliches Gebaude iſt. Hier befindet ſich das 
Furſten haben viel gut zu machen im deutſchen Volke; wohl ihnen und kaiſerl. Geſtut muten in einer Gegend, wo Pferdezucht ſtark betrieben 
uns, wenn fie, dies einſehend, jetzt endlich bereit ſind, die alte Schuld wird. Am Sonntag früh ließ ſich der Kaiſer nun die verſchiedenen Pfer⸗ 
zu tilgen.“ Namentlich möchten wir noch an Bürgermeiſter und Rath 
die Frage richten, welche geſchichtiichen Reminiszenzen fie zu der Stelle 
in ihrer Auſprache veraulaßen, in der dem habsburgiſchen Haufe eine 
innige Verbindung mit den glorreichſten Denlwürdigkeiten dieſer Stadt 
und den herrlichſten Erinnerungen unſerer Vorfahren zugewieſen ſind. 
Unſeres Erachtens wurde die Anſprache einen allſeitig befriedigenderen 
Eindruck gemacht haben, wenn ſie frei von dergleichen Ueberſchwänglich⸗ 
keiten gehalten worden wäre.“ 


Holſtein. Kiel, 12. Auguſt. [Verurtheilung.] Gegen 
die beiden S (daten, welche am Abend des 22. Juli d. J. den im hieſigen 
Schloßgarten promenirenden Kaufmann Voigt überfielen, niederſchlugen 
und ſchwer mißhandelten, iſt am 6. Auguſt das Urtheil des betreffenden 
Kriegsgerichts erfolgt. Daſſelbe lautet fur jeden der Verbrecher auf Ver⸗ 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, 30 Tage ſtrengen Ar⸗ 


und dauerte 2½ Stunde. Am Abend zog der Kaiſer die Departements⸗ 
Behörden und die Präſidenten der Pferdezuchtvereine zur Tafel. Um 9 
Uhr Abends großes Feuerwert, dem mehr als 100,000 Menſchen zu⸗ 
ſahen. Um die Lage der Einwohner von Le Pin zu verbeſſern, hat der 
Kaiſer die Anlage eınes neuen Dorfes mit Kirche, Burgermeiſterei und 
Schule beſchloſſen, was allgemeine Freude erregte. Marquis de Croix, 
der bedeutendſte Pferdezüchter jener Gegend, wurde zum Offizier der 
Ehrenlegion, zu Rittern aber der kaiſerliche Geſtütsdirektor von Le Pin, 
ſowie der Unterpräfett und der Pfarrer von Argentin ernannt. — Das 
„Pays“ zeigt die in Bälde bevorſtehende Vertheilung der Mexitomedaillen 
an die Soldaten, welche an der Expedition Theil nahmen, an. — Die 
„France“ hat in Erfahrung gebracht, daß der Erzherzog Maximilian, ſo⸗ 


reſtes und reſp. 50 und 25 Stockhlebe. Letztere Strafe hat der betref⸗ bald er die Wahl der Notablenverſammlung von Mexiko erfahren hatte, 


fende Jurisdittionschef (Kommandeur des hier garniſonirenden 8. Linien- 
bataillone) auf reſp. 20 und 10 Schläge ermäßigt. — Wie man glaubt, 
hatten die Soldaten es nicht auf Herrn Voigt, ſondern auf einen hieſigen, 
feiner ſtark ausgeſprochenen patriotiſchen Geſinnung halber belannten Ar- 


chatten abgejehen. (B. A. 3.) hier erſcheinendes Blatt „La Eomedie“ meldet, nächſtens auf Betreiben 


Großbritannien und Irland. des hieſigen polniſchen Komit s durch Hrn. Pasdeloup Konzerte zum 


gewandt habe, um feinen Rath einzuholen. — Man arbeitet bereits flei⸗ 
| 
London, 11. Auguſt. [Die „Times über Deutſchland.] Beſten der verwundeten Polen gegeben werden. — Es heißt, D Drouin 


ßig an der Herrichtung der großen Beleuchtung und des Feuerwerkes für 
den 15. Auguſt. Letzteres wird ſelbſtoerſtändlich die Einnahme von 
Puebla und den Einzug in Mexiko verherrlichen. — Es ſollen, wie ein 


Die „Times“ begleitet die Königin Viktoria auf ihrer Reiſe nach Deutſch- | de Yhuys werde zur Zeit der Anweſeuheit des Kaiſers von Oeſtreich in 
land mit einem Ac tikel, im welchem England und die Staaten des Feſt⸗ Frantfurt ebenfalls nach dieſer Stadt reiſen. Jedenfalls hat der Vertre⸗ 
landes in Vergleich geſtellt werden. Wir brauchen nicht zu ſagen, daß 
dieſer Vergleich zu Gunſten des konſtitutionellen Englands ausfällt. Die 
Bemerkungen über Preußen laſſen wir bei Seite. Die Stelle über 
Deutſchland lautet: „Könnte Deutſchland ſich ſelbſt den Wiſſenſchaften 
und Kunſten, dem Deuken und Fühlen, den religiöſen und politischen 
Theorieen ohne prattiſche Verantwortlichkeit widmen, ſo würde es wirt⸗ 
lich das Paradies für diejenigen ſein, welche ſtill zu ſitzen und zu träu⸗ 


feſtigung der franzöſiſch-öſtreichiſchen Allianz nur förderlich fein ſollen. 


nalgarde Statt, bei der auch der Kaiſer zugegen ſein wird. Der Kaiſer 
reiſt erſt am 17. von St. Cloud ab, und man ſpricht daher wieder von 
dem Empfange des diplomatiſchen Corps. — Der Kontreadmiral de la 
Roncière le Nourry iſt geſtern von feiner Reiſe nach der Oſtſee wieder 
hier eingetroffen. " 
die geographiſche Lage der Gegend dieſe Lebensweiſe, und obſchon Deutſch⸗ — lFranzöſiſches Unterrichtsweſen.] Die Rede, welche 
land den Frieden über Alles liebt, fein ſchlagendſtes Verhängniß iſt der ) bel d u e 
Krieg. Dieſen mächtigen, unteruehmenden und unabhängigen Volks⸗ Sorbonne gehalten hat, ſteht heute vollſtändig neben der Liſte der prä⸗ 
ſtamm wird fie noch immer als eine politiiche Maſſe finden, ohne Farm mürten Studenten im „Monteur.“ Beſonders intereſſant iſt die An⸗ 
oder Zuſammenhalt, oder ohne jenes Leben, welches das Ganze beſeelen kündigung, daß kunftig auch die neuere und neueſte Geſchichte in der Sor⸗ 
und begeiſtigen ſollte. Sie wird in ihm einen Körper ohne Willen und 
einen Willen ohne Körper finden, in einigen Tagen die nutzloſe Forma⸗ 
lität erwartend, durch den Kaiſer von Oeſtreich vollendet zu werden, der 
den Verſuch machen will, den Schatten der Vergangenheit und das Trug⸗ 
bild der Ain den alten deutſchen Bund, wieder zu beleben.“ 
Ein . 
allen Sion zum Kampf gegen Rußland verfucht hat, iſt hende auf " Fo viel Irrchum und Taſchung ſo wief Leute, die weder ihrer Zeit noch 
die Anklage der ruſſiſchen Geſandtſchaft vor das Polizeigericht in Bow⸗ | ihrem Lande gehören. Wir haben eine klafſiſche Erziehung, und das iſt 
Street geſtellt und nach Vernehmung einiger Zeugen zu weiterer Vor⸗ ſchlimm. Der Kaiſer will, daß dem abgeholfen werde.“ 
unterfuchung in Gewahrſam behalten worden. Paris, 12. Aug. [Verwarnung.] Der „Moniteur“ meldet, 
London, 12. Auguſt Nachts. [Telegr.] Mit dem Dampfer daß der Marſeiller „Semaphore“ eine erſte Verwarnung erhalten hat, 
„Nova Scotian“ find Nachrichten aus Newyork vom 1.d. M. Abends wegen Verbreitung falſcher Nachrichten, welche die öffentliche Meinung 
in Londonderry eingetroffen. Nach denſelben haben die Unioniſten die irre führen könnten. Das genannte Blatt hatte nämlich von einem nie 
Belagerung des Forts Wagner vorläufig aufgegeben. — Nach Berichten vorgekommenen Brieſwechſel zwiſchen den Kaiſern Napoleon III. und 
aus Mexiko erwartet man in Acapulco 10,000 für die mexikaniſchen Alexander II. Mittheilungen gemacht. 
Häfen beſtimmte Franzoſen. Paris, 12. Auguft, Abends. [Telegramm.] Die „France“ 
Frankreich. verſichert aus ſehr guter Quelle, daß der Erzherzog Maximilian von 
Paris, 11. Auguſt. [Tagesbericht.] Der Kaiſer iſt geſtern J Oeſtreich die mexikaniſche Krone annehmen werde. (?) Die desfallſi⸗ 


* Reiſebrieſe aus Schottland. Unterſtutzung dem geistlichen Mangel auf, der Inſel Jona abgehol⸗ 


Aa fen worden, 
r 5. Kirchliche und monumentale Ruinen auf Jona. 


Johnſon ſagt: „Derjenige Menſch iſt wenig zu beneiden, deſſen Patrio⸗ 
4. Verfolgung und Aufhebung der Culdees. Die 


2 tismus nicht erſtart auf den Ebenen von Marathon und deſſen Fröm⸗ 
Inſel Jona hatte häufig zu leiden von den Einfällen und Verwüſtun⸗ migkeit nicht erglüht beim Beſuche der Inſel Jona.“ Die Engländer 
gen der ſkaudinaviſchen Volksſtämme, welche alle Küſten des nordweſt⸗ 


find nun ein wahrhaft kirchliches Volk, jeder gebildete Engländer hat da⸗ 
lichen Europa mit wüthender Grauſamkeit verheerten. Schon die Na⸗ her eine mächtige Sehnfucht, aus eigener Anſchauung dieſe frühere Leuchte 
men ihrer Helden, wie Schädelſpalter, Schreckenverbreiter, Nahrungs⸗ 


Helde ö des Chriſtenthums kennen zu lernen und zu wandern unter den weitläu⸗ 
verſorger für die Wölfe u. ſ. w., deuten ihre wilde Natur an. Im fig zerſtreuten Ruinen, wo die früheren Beherrſcher dieſer weſtlichen In⸗ 
Anfange des 9. Jahrhunderts (802) wurden die Wohngebäude auf 


hrhı ſeln ihre letzte Ruheſtätte gefunden haben. Einer der 12 Anhänger des 
Jona von den normänniſchen Seeräubern angezündet und viele Mönche { 
fanden ihren Tod in den Flammen. Im Jahre 806 wurden nicht 


Mitglieder fie werden ſollen. Durch ihre Studien find fie Zeitgenoſſen 
des Perikles, Auguſtus und Ludwigs XIV., aber nicht Napoleons III. 


Reiling Orain (Begräbnißplatz des Orain) nannte und ſich ſelbſt dort 
zuerſt begraben ließ. Dieſer Begräbnißplatz hat den Namen Reiling 
Orain bis heute behalten. Es iſt ſpäter (um 12. Jahrhundert) darauf 
eine Kapelle gebaut worden, deren Umfaſſungsmanern aus rothem Gra⸗ 
nit, freilich ohne Dach, aber ſonſt wohl erhalten, noch heute daſtehen (600 
lang, 22“ breit). Dann find die Ruinen der Kapelle des Nonnenklo⸗ 
ſters vorhanden, im reinen normanniſchen Bauſtile aus dem 13. Jahr⸗ 
hundert. Von der Kathedrale, die aus Blöcken von rothem Granit mit 
untermiſchten Blöcken von Gneis, Hornblende und Thonſchiefer aufge⸗ 
führt iſt, find die Ruinen, ſo vollſtändig, daß man den Bauplan deut- 
lich erkennt; es war eine Kreuzlirche, lang 160°, breit 24 die Länge des 
Tranſepts betrug 70“, die des Chores 60“. Der große Altar war noch 
im Jahre 1688 vollſtändig erhalten in weißem polirten Marmor. Lei⸗ 
der herrſchte der Aberglaube, daß ein Bruchſtück dieſes Altars als Talis⸗ 
mau gegen Schiffbruch, Feuer, Mord und viele andere Uebel ſchütze; die 
Folge war die allmälige Zertrümmerung, indem jeder Beſucher ein Stück 
abſchlug und mitnahm. Nördlich von der Kathedrale befinden ſich die 
Ruinen des Kapitelhauſes, wo ſich früher die Bibliothek befand. 

Von den berühmten Kreuzen, mit Bildhauerarbeit verziert, die ſich 
auf der nel Jona befanden, find nur noch wenige vorhanden, nament⸗ 


nachtheiliger als die Verwuſtungen der Normannen war für die Selbſt⸗ 
ſtändigteit der Miſſionsanſtalten auf Jona die Verfolgung von Seiten der 
römiſch katholiſchen Kirche, deren Satzung die Miſſionsgeſellſchaften von 
Jona widerſtrebten. Die römiſch⸗katholiſche Kirche bediente ſich des 
weltlichen Armes der Schottiſchen Gewalthaber, um die Culdees zu zwin⸗ 
gen, ihre Unabhängigkeit aufzugeben und die römiſch⸗katholiſchen Ge⸗ 
bräuche und Dochmen anzunehmen. Im Jahre 718 wurde die kreis⸗ 
förmige Tonſur von den Mönchen auf Jona angenommen als Zeichen 
der Unterwerfung unter die ronuſch⸗katholiſche Kirche, und von dieſer Zeit 
Hört die weltgeſchichtliche Bedeutung der Inſel Jona auf. Die Inſel Jona 
wurde dem päpſtlichen Stuhle untergeordnet, an die Stelle der Culdees 
traten römiſch⸗katholiſche Mönchsgenoſſeuſchaften; ein Nonnenkloſter 
wurde gegründet, deſſen weitläufige Ruinen noch heute vorhanden ſind. 
Die Heiligkeit des Ortes veranlaßte die Errichtung eines Biſchofeſitzes 
auf Jona und die Erbauung einer Kathedrale. Dem Biſchofe von Jona 
wurde die geiſtliche Herrſchaft über alle Hebriden und die Inſel Man 
anvertraut. Als im Jahre 15 0 dus Schottiſche Parlament die Zer⸗ 
ſtorung aller Klöſter und Abtei Kirchen befahl und die Ausführung dieſes 
Edittes einer Anzahl Edelleuten übertrug, wurden die kirchlichen Gebäude lich Maclean's Kreuz (I“ hoch, aus einem einzigen Steine beſtehend), 
auf Jona herun ergeriſſen, 360 prachwwolle Kreuze (Grabdenfmäler) zum | Me Kinnous Kreuz, St. Martins Kreuz (14 hoch), St. Johannes Kreuz. 
Theil weggefüort, zum Theil ins Meer geſtürzt. Im Jahre 1606 In verſchiedenen Lokalitäten Schottlands befinden ſich alte, aus Stein 
wurde ein gewiſſer Andreas Knot zum ſchottiſchen Biſchof von Jona gehauene Kreuze, die nach Material und Bearbeitung mit denen von 
gemacht, und 1635 von Karl I., Könige von England, die Wiederher⸗ Jona übereinſtimmen und von dort verſchleppt zu fein ſcheinen. 
ſtellung der Kathedrale von Joua befohlen. Jedoch alle dieſe Anord⸗ Die Heiligkeit von Jona machte daſſelbe zu einem beliebten Bes 
nungen geriethen in Vergeſſenheit und bald war auf Jona weder ein gräbnißplatze nicht nur für die Bewohner von Schottland, ſondern auch 
Geiſt icher noch ein Lehrer der Jugend zu finden, ſo daß die Einwohner für die der umherliegenden Inſeln und von Irland. Außer dem allge⸗ 
anz verwilderten, und kaum eine ſchwache Erinnerung an die frühere meinen Begrübnißplatze gab es einen beſonderen, der noch heute den Na⸗ 
igkett und weltliche Bedeutung von Jona übrig blieb. Erſt in men Clach nam Martireach (Begräbnißplatz der Märtyrer, führt, 
der neueſten Zeit iſt vom Feſtlande von Schottland durch private ausſchließlich für diejenigen beſtimmt, die für ihre Anhänglichleit an die 
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deracen vorfuhren, welche die Züchter der Gegend zu einer Austellung. | 
zuſammengebracht hatten. Nachmietags 2 Uhr begann das Pferderennen 


ſich ſogleich ſchriftlich an ſeinen Schwiegervater, den König der Belgier, 


ter Fran reichs am deutſchen Bunde Inſtruktionen erhalten, die der Ber | 


— Am (4. findet eine Revue der Garniſon von Paris und der Natio- 


der Unterrichtommiſter Duruy geſtern bei der Preisvertheilung in der 


bonne gelehrt werden ſoll. „Unſere Zöglinge“, ſagte der Miniſter, „find | 
in der Geſchichte von Sparta, Athen und Rom, ſo wie im Mittelalter 
gut bewandert, aber ſie kennen die bürgerliche Geſellſchaft nicht, deren 


Werber.] Alfred Styles, der die Bildung einer anglo⸗ | Daher fo viel Unwiſſenheit in Dingen, inmitten deren fie leben ſollen, 


Columba war Orain, er legte einen großen Kirchhof an, den er 


gen Arrangements würden auf nachfolgenden Grundlagen getroffen werden 
Das Guthaben Frankreichs, welches die Kriegskoſten und die den pri 
vaten ſchuldigen Summen umfaßt, ſoll ſeitens Mexikos in zehn Jah 
ren getilgt werden. Frankreich ſoll während eines gemeinſchaftlich 
beſtummenden Zeitraumes ein Ot. upationstorps in Mexito laſſen, 
ſen Koſten dem letztern zur Laſt fallen. — Die „France“ mel 
ferner, daß die fur den 14. angeſetzt geweſene große Revue der großen 
| 2 wegen abbeſtellt und daß am 15. kein diplomatiſcher Empfang 
t 


atifinden werde. 
lien 


ö Turin, 11. Aug. [Briganten.] Aus Bari wird vom heul‘ 
gen Tage gemeldet, daß Rocco's 130 Mann ſtarke Bande von den Truß 
ben angegriffen wurde und vier Todte und mehrere Verwundete verlor, 
| Wie aus Lovi gemeldet wird, iſt diefelbe Bande bei Vinoſa geſchlagen 


| 
| 


worden. 
S pan i e nu. 

Madrid, 6. Auguſt. Ein königliches Dekret ernennt Herrn 
Perm anher zum Miniſter der Kolonien. 
— lünterſtützung für Manilla.] Die Regierung ſchick 
40 Millionen Realen nach Manilla. 
Unterſtutzungen iſt angeordnet. Die Bank hat 8000 Piaſter gezeichnet. 
Die Einfuhrung von Baumaterialien aller Art nach Manilla iſt frei 
gegeben. Man erfährt aus der „Madrider Ztg.“ vom 8. Auguſt, daß 
die Königin dem Miniſter der Kolonien die Summe von 25, Pia’ 
ſtern für die Verunglückten von Manillg überwieſen hat; die Regierung 
hat ihrerſcits auch der Königin mehrere Vorſchläge zur Beſtätigung vor 
gelegt, welche auf dieſe Kataſtrophe Bezug haben. Man llieſt in der 
„Correſpondencia“ vom 8. Auguſt: „Es hat ſich auf einem der Plätze 
von Manilla während des Erdbebens ein Krater gebildet, welcher eine Alt 
ſchwarzen brennenden Sandes auswarf. Ein Korreipondent veranſch 
die Summe der durch das Erdbeben veranlaßten Verluſte auf Zu Mill. 
Piaſter. Die Erſchutterung beim Erdbeben glich dem ſtärkſten Rollen 
eines großen Schiffes.“ g 

Der Aufſtand in Polen. 

Warſchau, 12. Auguſt. Während durch das Aufſteigen de 
Raketen in der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. die Ruſſen im ſudlichen 
Stadttheil engagirt waren, verließen im Nordweſten und von Praga aus 
einige 100 Aufſtändiſche die Stadt. An deren Stelle kommen am heil 
len Tage andere wieder vom Kampfplatze, wie ſie ſagen auf Urlaub nach 
Warſchau, um dann nach 1—2 Tagen mit neu Angeworbenen wieder 
| in die Walder zu gehen. Wie mir von ſolchen Leuten, die ſelbſt auf der 
Straße kein Hehl daraus machen, verſichert wurde, legitimiren fie ſich 
mit einer Karte ihres Inſurgentenchefs unter dein bekannten Siegel bel 
den Steuerbeamten an den Thoren als zu Markt kommende Bauern, 
| 
1 


welche von Päſſen befreit find. Man ſieht dieſer Tage viele verdächtig 
ausſehende Menſchen auf der Straße, und wartet mit Spannung dez 
Dinge, die da kommen follen. In der Citadelle und dem Arſenal wird 
ſtark an der Armirung der erfteren gearbeitet. Geſtern ſah man große 
Mörſer und verſchiedene Projektile auf die Wälle ſchaffen. Die Militär 
Aerzte polniſcher Zunge haben ihre Entlaſſung theils gegeben theils erhal? 
ten, weil ſie Schwierigkeiten machten mit gegen die Inſurgenten aus zu 
ziehen. Mehrere deutſche und 5 jüdiſche Aerzte haben ſich ſtatt di 
zum Eintritt gemeldet. — Ohnerachtet der irſt⸗Statthalter mM 
feinen Begnadigungen Emigrirter entſchiedenes Unglück hat — denn die 
meiſten leitenden Beamten der Nationalregierung in allen Abtheilungen 
derſelben beſtehen aus ſolchen begnadigten Emigranten — find d 
dem von der Revolution von 1830 her zum Tode verurtheilt geweſenen 
Grafen Roman Solthk feine ſämmtlichen konfiszirt geweſenen Chlewicel 
Güter und Wälder wieder zurückgegeben worden. — Man ſpricht vi 
und mit mehr Glaubwürdigkeit als früher davon, der Großfürſt werde 
Warſchau verlaſſen, und das Regiment in Polen ſtrengeren Händen 
übergeben werden. (Oſtſ. Z.) 

— Nach einer Warſchauer Korreſpondenz der Wiener „Neueſten 
Nachrichten“ hatte der Großfürſt am 3. d. M. aus Anlaß des Namens“ 


Kirche und in ihrem Dienſte ihren Tod gefunden haben. Sonſt wird 
der Tumulus Regum Scotiae (Begräbnißplatz der Könige von Schott‘ 
land) gezeigt, wo 48 gekrönte ſchottiſche Häupter, wovon der letzte der 
durch Shakeſpeare bekannt gewordene Macbeth war, beerdigt liegen; fer⸗ 
ner der Tumulus Regum Hiberniae (Begräbnißplatz der Könige von 
Irland), wo 4 Könige von Irland beerdigt ſind; ferner der Tumulus 
| Regum Norvegiae (Begräbnißplatz der Könige von Norwegen), wo d 
norwegiſche Könige liegen. Auch zeigt man einen Grabſtein von rothem 
Granit, unter welchem ein König von Frankreich begraben liegen ſoll. 
Außerdem haben viele Große und vornehme Leute (Herren der Inſeln) 
in ihrem letzten Willen ihre Beerdigung auf Jona angeordnet, und find 
noch einzelne ihrer Grabſteine wohl erhalten, z. B. auf einem die Sr’ 
ſtalt eines Ritters in voller Ruſtung. Es werden die Grabmäler der 
Macleans, der Duarts u. ſ. w. nachgewieſen. Früher galt dieſer Fried 
hof für ein Freiſtätte, wohin Verbrecher ihre Zuflucht nehmen konnten 
und geſchützt waren an Glied und Leben (in like and limb). Gegen: 
wärtig bemuht ſich jeder Touriſt, von irgend einem Denkmale ein Frag‘ 
ment abzuſchlagen und als Reliquie in ſeine Heimath zu nehmen, gegen 
welchen Vandalismus alles Aufpaſſen ſich vergeblich erweiſet. 


In der Nähe der Ruinen des Nonnenkloſters befinden ſich Grab 


ſteine, auf welchen ein Kamm, eine Scheere, auch ein Spiegel ausge⸗ 
hauen ſind. Auf einigen Grabſteinen der Nonnen ſind noch deutlich les⸗ 
bare In chriften aus der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts vorhanden. 
Die Juſel Jona erinnert an entſchwundene Größe, an verlorene 
Bedeutung; man überzeugt ſich von der menſchlichen Hinfälligkeit. Sic 
transit gloria mundi, denkt man unwillkürlich; aller Ruhm iſt ver⸗ 
gänglich, nur Gott iſt beſtändig und ewig. Noch umbrauſet daſſelbe 
Meer die Inſel Jona, wie vor Jahrtauſenden; die Natur auf und um 
Jona iſt dieſelbe geblieben, aber ſie hat ihre weltgeſchichtliche Bedeutung 
eingebüßt, iſt öde und leer, da der lebende Geiſt von ihr gewichen iſt. 


Wie Göthe zu feinem Dichtergenius und Rothſchild n 
ſeinem Reichthum gekommen: if. 
(Bearbeitet von E. B.) 


„„Es war iu Jahre 1767, als ein achtzehnjähriger ſchlanker Jungline, 
fröhlich den Ziegenhainer ſchwingend und ein Studentenliedchen vor ſich hin“ 
trällernd, am 24. Juni auf der Landstraße von Nordbauſen nach dem Stadt 
chen . zuſchritt. Der Tag ſing an ſich zu neigen, und die Strablen 
der Sonne fielen, immer noch eine milde Wärme verbreitend, ſchon in ſchrä⸗ 
ger Richtung auf die herrlichen Fluren der goldenen Aue. Der Anblick der 
1 | woche ger ua 1 — va mare Wanderer 
in eine heitere, glückliche Stimmung verſe m Geiſte malte er 
die freude des Wiederſehens mit ſeinen eben aus. batte er Helden 


nn — 


Eine allgemeine Sammlung von 


ſeſtes der Frau Großfürſtin eine Galavorſtellung angeordnet, bei welcher 
die griechiſche, römiſch⸗katholiſche und unırte Geistlichkeit zu gleicher Zeit 
dorgelaſſen wurde und an welche der Großfürſt folgende Anſprache hielt: 

„Ich danke Ihnen meine ehrwürdigen Herren, für die Gluckwünſche, 
i ſoeben darbringen, und empfinde eine 


Sie meiner Gemablin und mir ſoebe g 
wahre Genugthuung, aus denſelben zu gleicher Zeit die Geſinnungen zu er: 
voten, von welchen Sie gegen die Herrſcherfamilie beſeelt find. Wenn ich 

Wunſch ausgedrückt habe, Sie, die Wächter meiner und der heiligen 
dömiſch⸗katholiſchen Kirche gemeinſchaftlich vor mir zu ſehen, fo habe ich 


meinen Empfindungen, welche mit gleichem Maaße Ihnen (zu den Polen), 


Die Ihnen zu den Popen) zugewandt find, Ausdruck verleihen wollen. 
wenne ehrwürdigen Herren! Ich rufe hier vor Ihnen Gott und dieſe ehr⸗ 


urdigen Männer (auf die Popen deutend) zu Zeugen auf, ob ich mich je 


IR ſen babe, einen Eingriff in die Rechte der h. katholiſchen Kirche zu bile 
gen (). Es find dieſe Manner (die Bopen) durch allerlei Kunſtgriffe, deren 


Ürheper wir ſebr gut kennen, verdächti 


tigt worden, gegen Sie (die katholiſchen 

Briefter) Propaganda zu machen. Ich fordere Sie auf, meine Herren, mir 

Munpunden zu Jagen, wodurch Sie ſich verletzt fühlen, und ich gelobe 
hnen eine augenblickliche Abhülfe. 


Nach einer kurzen Pauſe, welche von 
ben 


kannt, welchen Unfug man mit Ihrer (der römiſch⸗kath.) Kirche treibt, 
und wie man heuchleriſcher Weiſe dieſelbe zum Deckmantel aller erdenklichen 
Ipitationen benützt, zu welchen man ſich nicht entblödet, auf Inſtanz unſerer 
laß ärtigen Feinde ſeine Zuflucht zu nehmen. Aber ſeien Sie überzeugt, 
es ich es verſtehen werde, die Rechte Ihrer Kirche zu vertheidigen und ich 
nimmermehr dulden werde, daß ihr Anſehen durch verabſcheuungswür⸗ 
vi Intriguen herabgezogen wird. Mein allergnadigſter Bruder und ich 
ben die bobe Aufgabe, das polniſche Volk vor ſeinem Untergange zu be⸗ 
Nuten: wir werden die Aufgabe erfüllen zum Aergerniß unſerer Feinde. 
kahn Sie ſich, meine ehrwürdigen Herren, brüderlich die Hande. Zwie⸗ 
cht bleibe uns fern! 


Zu den übrigen Gratulanten äußerte der Großfürſt nichts beſonders 
Vrmertenswerthes; den Generalen dankte er für aufopfernde Mitwir⸗ 
und im Allgemeinen bedauerte er die fortgeſetzten Störungen, welche 


kung 
— das Herz zerreißen. — An demſelben Tage unterzeichnete der 
ee er merhürdigen Befehl, welcher von dem Marquis Sigis⸗ 
ad le 8 K Namens deſſen Vaters abgefaßt und ihm vorgelegt 
orden iſt. Der Befehl iſt an die verſchledenen Generaldireftionen 
Meuufterien) gerichtet, und ordnet an, daß alle Beamte des Königreichs, 
weiche ſich noch im Dienfte befinden, zu Prototoll auf Ehrenwort zu er⸗ 
laren haben, ob fie ſich jedes Einfluſſes oder Theilnahme und Beguümſti⸗ 
dung des Aufſtandes, fie ſei direkt oder indirekt, enthalten wollen. Kön⸗ 
nen die einzelnen Beamten dies Ehrenwort nicht abgeben, fo ſoll ihre un⸗ 
berzügliche Entfernung und vorläuſige Verweiſung nach Rußland erfol⸗ 
Ebenſo ſollen die außer Dienſt geſetzten Beamten zu gleicher Er- 
lärung angehalten und eventuell wieder eingeſetzt werden. 


— Am 10. Auguſt iſt von Seiten der Nationalregierung ein 
Wonen mit folgender Meldung vom Kriegeſchauplatze ausgegeben 


5 „Gott. ſegnet die für die Unabhängigkeit Kämpfenden! Ein neuer 
Sieg des Oberſten Kruk über die Ruſſen bei Zyrzyn am 8. Auguſt wird 


e des Majors Kryſinski und Lutynsti's die Tapferen wur⸗ 


(der da 
N Horte eines Geldtrausportes). D 
Andie Ch 
igem 5 ; ändi Ä 
en ge ee Rufen vollſtändig zerſprengt; von der 


Ri eren gefangen g. 
05 berftlientenant, wurde getödtet, den 
Geſchüge, eine Menge Waffen, Munttinn und der 


Unferer (der volniſchen) Seite betrug 80 Todte und V Nähe⸗ 
res wd 5 —.— bekannt gemacht werden.“ e 
hi Der „Bresl. Z.“ wird hierüber aus Warſchau berichtet: Es iſt 
f er die Nachricht von einem Siege der Polen eingegangen, der den Ruſ⸗ 
en 500 Mann, 2 Geſchutze und 180,000 Rubel in Gold und Süber 
et hat. Der Hergang, wie er mir von Kaufleuten, welche während 

Affare an Ort und Stelle waren, erzählt wurde, und wie er mir 
uch ſonſt in allen Theilen als unzweifelhaft beſtätigt wird, war folgen⸗ 


dug i ſich ge ſein volles, glückliches Her 
enblicke Jemanden um ſich gehabt, dem er fein volles, glückliches Pers 
M en mögen; allein fein menſchliches Weſen war in der Nähe, 
ud, ſich den überſprudeinden, fröhlichen Gedanken bingebend, ſchritt er um 
ere iger vorwärts, um noch vor Sonnenuntergang den vor ſich liegenden 
Bald durchſchritten und den Ort ſeiner Sebuſucht, das Städtchen E. er⸗ 
wicht zu haben. Bald bemerkte indeß ſein um ſich ſpähendes, feuriges Auge 
nicht allzu großer Entfernung vor fich einen Wanderer, der ſich ſchon dem 
aume des Waldes näherte. Er beſchleunigte ſeine Schritte und bald war 
anſer Wanderer, ein Leipziger Student, an der Seite des zweiten Fußgängers. 


Auf Rei 5 st bet 9975 
man raſch Bekanntſchaften, und beiden jungen Männern 

war 3 gemeinſam den dunkeln Wald zu betreten und auch ein 
demeinſames Reiſeziel, die Stadt E., zu haben. 
ite Wanderer ſchien etwa ſechs Jahre älter zu ſein; ſein kluges 

Gch 1 geſchnittenen Profil zeigte deutlich, daß er orienta“ 
liſchen Unſprunges war. Nach — Minuten hatten ſie ſich mitgetheilt, 
aß der eine ein Student ſei und Wolfgang beiße und daß der andere Mayer 
Auen aus Frankfurt am Main ſei und daß Letztern Geſchafte nach E. 

ihrten. f 5 F 

Schon wurden die Schatten der Baume immer länger und noch war 

kei des abzuſehen. Beide Wanderer be anden ſich in den 
Kin Faden ann Fade des af die ſie zum erſten Male durch⸗ 


uße des Kyffbauſerberges, 
eden 220 Die fe ſich nicht von ſolcher Ausdehnung vorgeſtellt hatten. 


Meade und hungrig erreichten fie endlich eine Lichtung, wo ein ſpekulativer 
Bauer ſich Angefieelt und eine Waldſchenke zur Bequemlichkeit der durch 
gen Wald Reiſenden errichtet hate. Erfreut betraten Wolfgang und 
ſchaver Anſelmus die niedere Hütte und verlangten und erhielten einen fri⸗ 
schen Trunk und ein einfaches Mahl. In der kleinen Wirthsſtube fanden die 
ſchon vor ihnen acht Männer angelangt, die reiſende Biebbandler zu ſein 
ſchienen. Zu ihrem Verdruſſe hörten fie, daß der Wald ſich in der Richtung 

ch E. noch mehrere Meilen weit hinzöge und es nicht gerathen ſei, ihn 
ein in der Nacht, wo man ſich leicht verirren könnte, zu paſſiren. Ihre 


baun Geldtransport 
N. 


Sit ä Wirthe abſchläglich be- 
Üte um Aufnahme während der Nacht wurde vom Wirthe abichlägtich be 
Iuwortet, wel er für ſeine kleinen Räumlichkeiten ſchon der Säfte I die 
t zu viel have, aber, fügte er in ſcherzendem Tone hinzu: „Abe eide 
junge Männer, denen es wohl nicht an Muth zu einem enteuer 
ine wird. Eine Viertelſtunde Weges von bier befindet ſich auf dem Sun, 
i fer die Ruine einer alten Ritterburg. Wenn Sie jenen ſich au ei 
nden Fußſteige folgen, find Ste bald oben und werden, weun auch nicht 
weduemlichteiten, jo doch wenigſteus in einigen noch nicht verfallenen Zim⸗ 
lern ein Obdach finden, wo Sie ruben können, Da fällt wir eben ein, da 
deute Johann Abend iſt, und es gebt bier die Sage, daß vor vielen Jahren 
— ſchöne Gräfin Mathilde am Johanni⸗Abende bei einer Feuersbrunſt in 
er Burg ums Leben gekommen und dabei viele Schätze in den Kellergewöl⸗ 
mn derſchüttet ſein ſollen: und wenn ein Sterblicher am Johanni⸗Abende 
d N der feinen gelben Johannisblume in der Hand vor das Gewölbe tritt, in 
fich fie noch immer haufen ſoll, und fie ruft, o erſcheint ſie und ſchenkt den 
c ihr muthig Nahenden von ibren e wu 
4 Wo en ſich lächelnd an und in Beiden erwachte 
A een —.— ſolcher Art. Lachend nabmen fie von dem 
wenn  Abiehied und baten ihn ſcherzend, für ihre armen Seelen zu beten, 
ſie nicht zurückkehren würden und von der ſchönen Gräfin entführt 
0 92 * — ’ * 
, nach ſtillſchweigendem Uebereintommen ſchien ein Jeder von 


. 


Seite unterbrochen wurde, fuhr der Großfürſt fort): Mir iſt es wohl 


3 


der: Mittwoch den 4. d. M. ging ein Transport von 180,000 S. N., 
der Militärkaſſe gehörend, von hier nach Lublin ab. Der Transport war 
von 3 Rotten Jufanterie, Y, Sotnie Koſaken und 2 Kanonen begleitet. 
Als dieſer Zug Sonnabend Vormittag den Wald von Zyzyn, ungefähr 
6 Meilen von Lublin, paſſirte, filen Schüſſe aus dem Walde, welche die 
Anweſenheit von Inſurgenten verriethen. Der kommandirende ruſſiſche 
Major ließ die Kauonenmündungen nach dem Walde richten und in den⸗ 
ſelben wacker hineinfeuern, was er eine geraume Zeit ohne Unterbrechung 
fortſetzte. Als die Kanonen endlich heiß wurden und ruhen mußten, fie⸗ 
len die in einem Verſtecke liegenden Polen über die der Chauſſee entlang 
ſteheuden Ruſſen, attakirten fie mit heftigem Ungeſtüm, lödteten einen 
großen Theil derſelben, nahmen 140 gefaugen, die beiden inzwiſchen von 
den Ruſſen vernagelten Kauonen, ſo wie die Kaſſe fielen den Polen in 
die Hände. Der Reſt der Ruſſen warf größtentheils die Waffen weg und 
floh in wildeſter Flucht. Die Polen entließen nach beendigter Schlacht 
die gefangenen Soldaten, einen jeden mit einem halben Rubel Reiſegeld 
verſehend, die Offiziere aber hielten fie zurück, die Kanonen vergruben 
ſie im Walde und zogen ab, den Befehl zurücklaſſend, die ruſſiſchen Ver⸗ 
wundeten, deren über 120 waren, darunter der kommandirende Major, 
nach Lublin zu führen. Ein Oberſt, der von Seiten der Intendantur 
das Geld in Lublin abliefern ſollte, blieb todt. Polniſcherſeits ſollen bei 


Zyzyn 5 Abtheilungen verſammelt ſein, die zuſammen 2000 Mann bil⸗ 


deten. Den Oberbefehl ſoll Krut, ein Pſeudonym, geführt haben. 
Auch nach der „Oſtſ. Z.“, deren Warſchauer Korreſp. gewöhnlich 
gut unterrichtet iſt, ſtellen ſich die Angaben des Bulletins der National⸗ 


regierung als übertrieben dar. Der Verluſt der Ruſſen an Mannſchaft 


wird allerdings auch hier auf 400 Mann angegeben; die geſammte Geld⸗ 


ſumme aber auf 200,000 S. R. Die Inſurgenten ſollen 3—4000 


Mann ſtark geweſen fein, 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ entnimmt einem Privatſchreiben 
Folgendes; ; Stg Privatichreiber 

Längs der polniſch⸗ galizifchen Grenze und der preuziſch⸗poluiſchen 
Grenze in Wolhynien und Podolien herrſcht die größte Ruhe, und es iſt 
endlich die ruſſiſche Regierung im Stande geweſen, die Grenzen militäriſch 
zu beſetzen. -Banven find in den Gubernien Radom, Lublin, Wolhynien 
und Podolien jetzt nicht vorhanden. Es würde, wenn die ruſſiſche Regie⸗ 
rung jetzt eine geordnete Verwaltung, die den Einwohnern dieſer Landes⸗ 
theile Vertrauen einflößte, ſchnell einführte, die Juſurrettion unmöglich 
machen. Allein dies geſchieht nicht und iſt auch unmöglich, fo lange die 
Kreischefs und die Spitzen der Kreisbehörden, Polen und der Inſurrek⸗ 
tion Vorſchub leiſtende Beamte ſind. 


Die Zuſtände in Galizien ſind nach dem Urtheile aller von da 


kommenden Reiſenden nichts beſſer als in Kongreßpolen. 


Die Zweigvereine des von Paris geleiteten geheimen National- 


Komité's können ſich überall mit großer Ruhe etabliren und wenn die 


öſtreichiſche Regierung nicht bald ernſthefte Maaßregeln gegen dies Trei⸗ 


ben ergreift, dann dürften bald Zuſtände eintreten, die nur mit Anwen⸗ 
dung einer großen Waffengewalt beſeitigt werden köunten. Das Ver⸗ 
fahren, welches die öſtreichiſche Regierung jetzt noch erſichtlich der Inſur⸗ 
rektion gegenüber innehält, iſt ein folches, das für Niemanden verſtänd⸗ 
lich iſt. Es werden durch Haufen von Menſchen die Juden inſultirt; 
den Polen unbequeme Beamte und andere unliebſame Perſonen am Tage 
auf öffentlicher Straße erdolcht; andere Beamte wieder durch Drohungen 
eingeſchüchtert und von ihrer Stellung vertrieben. 

In ganz neuer Zeit hat das galizüche Nationalkomité eine Steuer 
ausgeſchrieben, welche alle Gutsbeſitzer und Stadtbewohner mit / Pro⸗ 
zent von dem Werthe ihrer ſämmtlichen Gebäulichteiten entrichten müſſen. 
Die deutſchen und reſp. die preußischen Unterthanen, welche ſich dort an⸗ 
gekauft haben, ſind nicht verſchont geblieben und haben die Aufforderung 
zur Zahlung ebenfalls erhalten. Steuerempfän ger ſind in jedem Bezirk 


ernannt. 

Wenn man die Details der jüngſt gemeldeten Krakauer Pulver⸗ 
Exploſion, und die darauf erfolgte ganz harmlos vor „Unvorſichtig⸗ 
keit“ warnende Bekanntmachung der dortigen Polizeidirektion zuſammen. 


ihnen jetzt den Andern zu meiden, un allein j 2 y 
ehnanichlagen. Wolfgang verlor fich . 
fand ſein ſuchender Blick die zarte, ſchwefelgelbe Johannisblume, ſie trium⸗ 
phirend pflückend, eilt er nun auf den ihm vom Wirth bezeichneten Fußſteig 
hin und erreichte bald die im Abenddämmeclicht eingehüllte Ruine. Sein 
Gefährte war verſchwunden und nirgends mehr aufzufinden. Die Halfte 
jenes ſtolzen und prächtigen Baues war bereits eingeſtürzt und Eulen und 
Fledermäuſe flogen erſchreckt aus ihren ſicheren Jufluchtsſtätten bei den 
berannabenden Schritten des Eindringlings auf. Gestrüpp jeder Gattung 
umwucherte die foloſſalen Trümmer, die unter feinen Tritt zu weichen 
ſchienen, und nur mübſam ürberichritt er die morſche Schwelle des noch er⸗ 
haltenen Theiles der Burg. Dort fand er noch ein Gemach, das, obglei 
längſt ohne Fenſter und Thüren, ihm noch freundlich genug vorkam, um es 
zu ſeiner Schlummerſtätte zu wählen. Hier legte er ſein Nanzel und feinen 
Biegenbainer nieder und begab ſich dann wohlgemuth in den die Burg um⸗ 
ſchließenden vormaligen Park, der jegt nur noch ein wildes Dickicht von in; 
einander gewachſenen Bäumen und Sträuchern zu nennen war. Fröhlich 
ſingend arbeitete ſich Wolfgang durch die ihn feſthaltenden Schlingpflanzen 
indurch und erhlickte, von dichten Epbeuranken faſt ganz verſteckt, eine 
hür, die geſchloſſen war und in die Kellerräume der Burg zu führen ſchien. 
Er umſchritt die ganze Burg und da er keine zweite Thür fand, die nach dem 
Souterain des Gebaͤudes führte, ſo ſagte er lachend: „Hier iſt es alſo, wo 
die Schöne meiner wartet.“ Der aufgegangene Vollmond ſah den träume⸗ 
riſchen Spaziergänger luſtwandelnd auf- und abſchreiten, doch endlich hielt 
er ſeine Schritte vor der verhängnisvollen Thür an, und, die Johannis: 
blume hoc, in der Hand emporhaltend, rief er: „Gräfin Mathilde, öffut!“ 
Leiſe knarrend drebete ſich die Thür in ihren Angeln, der feſt umrantende 
Epheu glitt herab und der Eingang war geöffnet. Mit 5 
Schauer trat der Jüngling in die geöffnete Thür und ſah vor ſich ein Ge⸗ 
wölbe, deſſen Wände wie Kryſtall leuchteten. Eine milde, zauberiſche Helle 
glänzte ihm entgegen und im Hintergrunde des Gewölbes erblickte er eine 
weibliche Geſtalt auf einem thronartigen Stuhle. Geblendet und mit innerem 
Grauen und unwiederſtehlicher Neugierde fühlte ſich Wolfgang vorwärts 
gezogen. Es war ihm, als wenn er ſich in einem Zauberkreiſe bewegte 
und ſein Herz ſchlug hörbar, als er ſich der in binreißender Schönheit vor 
ihm ſtrahlenden Jungfrau näherte. Ein himmelblaues Atlasgewand um⸗ 
ſchlot in weiten Falten ihre vollendeten Formen; herrliche lauge, blonde Lo⸗ 
cken umwallten ihren Engelskopf und ihr Auge, das nur in Güte und Liebe 
zu ſtrahlen ſchien, entzücte den Jüngling, der bei dieſem zauberiſchen 
Anblick, nie geträumter Schönheit ſein Knie beugte und eine Entſchul⸗ 
digung für ſein Kommen ſtammelte. Mit unnachahmlicher Grazie und 
Geduld winkte ihm die ideale Erſcheinung aufzuſtehen und mit einer Stimme, 
die ihm ein Sphärentlang aus bı 
„du baft mich gerufen, du willſt von meine hier ſin ü 
dir von dieſen Diamanten, Nubinen und Smaraaden, die dieſe Koffer füllen, 
ſo viel du willſt und du wirſt des Reichtbums die Hülle baben; oder willſt 
du keine irdiſchen Schätze, ſoll ich dir das Leben in anderen Welten, die Blu⸗ 
men, die Geſünge, die Gefühle und Bebegenbeiten, die mein Leben verichö: 
nern, meinen Seelenfrühling beſchreiben? Wähle — „Wie kann ich, wenn 
ich Venus ſelbſt vor mir dach nach gewöhnlichen Mammon begehren; ſprich, 
ir von jenen glücklichen Wert d 
begeht n ch über die Erde zu tragen ſcheint.“ Un 


igende Stimme hören, die mi t Ur 
a holde, überirdiſche Weſen ihm von ihrem Aena in je⸗ 


nen lichten Räumen, die noch nie ein ſterblicher Fuß betreten hatte, zu erzäb⸗ 


Sbeſſern Welten zu fein ſchien, ſagte fie zu ihm: 
meinen Schätzen; hier ſind ſie, nimm 


Gefilden, in denen du lebſt, laß mich deine Not 
d | Haufes Rot 


eine unſichtbare Kraft gedrängt zu baben ſchien. 


hält, jo kaun mau über die Naivetät der öſtreichiſchen Behörden nicht ge⸗ 


uug ſtaunen! Warum erläßt man nicht lieber gleich eine Verordnung, 


daß die Munition für die Inſurgenten nur an beſtimmten Plätzen fabri⸗ 
zirt werden darf. 2 

Bis jetzt werden von Seiten Oeſtreichs in Galizien die Truppen 
nicht vermehrt, auch werden die Beurlaubten nicht eingezogen. 

In der nächſten Zeit werden vom Krakauer Gebiet aus, und zwar 
aus der Gegend von Zabor und Poremba, Inſurgentenbanden nach 
Polen übertreten. Es iſt die Rührigteit der Polen in dieſen Gegenden 
groß. ; s 
Endlich kann ich noch die ziemlich ſichere Mittheilung machen: daß 
Miroslawski nicht in den Donaufürſtenthumern ſich aufhält, ſondern 
unlängſt aus Paris in Galizien eingetroffen fein ſoll. 

Aus Warſchau meldet man dem „Czas“, daß bei dem Stadt⸗ 
präfidenten Grafen Sigm. Wielopolti militäriſche Berathungen 
ſtattfinden, als deren Gegenſtand man im Publikum die Vertheidigungs⸗ 
maaßregeln der Regierung für den Fall einer aufſtändiſchen Eruption in 
der Hauptſtadt betrachtet. Bekanntlich iſt ein ſolcher Ausbruch von der 
geheimen Revolutionsbehörde ſeit längerer Zeit ſchon in Ausſicht geſtellt, 
bis jegt aber hat man den Zeitpunkt für die Aktion in Warſchau noch 
nicht fur geeignet gehalten. 

Wilna. Der „Wilnaer Courier“ ſchildert die am 3. Auguſt 
aus Anlaß des Namensfeſtes der Kalſerin hier ſtattgefundenen Jeſtlich⸗ 
leiten. Beim General⸗Gouverneur Murawieff war großer Empfang. 
Die Geiſtlichteit, die Militär- und Civil-Beamten, der Adel, die Kauf⸗ 
mannſchaft und die Burger von Wilna waren zahlreich vertreten. Unter 
großem Zudrange des Volkes wurden ſowohl in der griechiſchen als in 
der tatholiſchen Katedralkirche ſolenne Andachten abgehalten. Die ganze 
Garnſon war ausgeruckt und Murawieff wurde bei ſeinem Erſcheien 
| mit einem donnernden Hurrah begrußt. Auch die Bevölkerung, welche 
ſehr zahlreich der Parade beiwohnte, ſtimmte nach dem officiellen Organ 
in den ſympathiſchen Zuruf ein. Abends war die Stadt bis in die ent⸗ 
| fernteſten Theile glänzend illuminirt. Bis ſpat in die Nacht durchzogen 
die Bewohner in dichten Maſſen die Straßen, wobei mehrere Melitar⸗ 
I 
| 
| 
| 


muſitbanden ſpielten. Alles freute ſich über das lange nicht geſehene 
Schauſpiel. Im Stadttheater wurde die Nationalhymne mit Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen und es wurde ſtürmiſch die Wiederholung verlangt. 
Ferner meldet das Amtsblatt, daß der zweite Präſident der Wiluaer 
Civilkammer, Hofrath Paſztowski, die Entlaſſung erhalten hat. Auch 
der Vice-Gouverneur von Wilna, Staatsrath Nabokoff, wurde ſeiner 
Funktionen enthoben und an deſſen Stelle Hofrath Potozoff ernannt. 


n Dänemark. 

Kopenhagen, 13. Auguſt. [Telegr.] „Berlingske Tidende 
meldet, daß der König von Danemark der Einladung zum Fürſtentage 
nicht nachkommen werde. 


2 . Türkei. 

Konſtantinopel, 11. Auguſt. [Rußlands Vorſicht. 
Die Pforte hat von Rußland Erklärungen über Truppenzuſammenzie⸗ 
hungen bei Gumri gefordert und die Antwort erhalten, Rußland ſehe ſich 
nur vor für den doch möglichen Fall, daß die Pforte ſich bei einem Kriege 
den Weſtmächten auſchließe. — 
ihre Stelle tritt das Oktroi. 


der 9 Jahre alte Sohn des Arbeiters S. Die Cybina hat dort mehrere 
| fehr tiefe Stellen. Der Knabe gerieth in ein ungefähr 8 Fuß tiefes Loch 


len. Schweigend, ſtaunend böcte der Jüngling der Gotterglei 
Stimme klang ſo bold und rein, wie die lieblichſte der Melodien Van 
vor innerer Seligkeit ſchaute und börte er; er hatte eine ganze Ewigkeit ſo 
ſehen und hören mögen; denn durch ihre Worte wurden ihm neue Welten 
poll nie geahnter Seligkeit für ſeinen geiſtigen Blick erſchloſſen. Nie hätte 
ſeine eigene Phantaſie in ihrem kübnſten Aufſchwunge ſich auf ſolche paradie 
ſiſche Höbe erheben konnen. Faſt vor Wonne erſtarrt, lauſchte er ihren Wor 
ten: da plößlich erhob fie ſich und auf den Ausgang deutend ſagte fie! „die 
41 die mir bewilligt iſt, mit Sterblichen zu reden, iſt borliber, 
ver aß mich jetzt. So plötzlich aus ſeiner Entzuckung aufgerüttelt, 
E Ioßte zahn namenlofe Verzweiflung; ex. erbob, flebend die Hände, 
5 lte f lächelud berührte fie mit ibrem Finger ſeine Schulter; 
jcen sole, Wie eeuc e de c n Keen ne 
1 ‚ chtet er taumelte: ſeine Sinne ſchwanden und be⸗ 
wußtlos fank er vor der Thür des Gewölbes zuſammen, wo hindurch ihn 


Als er erwachte, ſtand die Sonne bereits hoch am Himmel; 
lauge im Schatten der hohen Gehäſche geſchlafen baben. Patte er We 
oder hatte er wirklich jene bimmliſche Erſcheinung gehabt? er wußte es nich 
Noch in tiefes Nachdenken verloren, ſchritt er auf der geſtern verlaſſ 15 
Straße durch den Wald wieder einher. Aber ſein ganzes Weſen w enen 
verklärt. Selige Erinnerungen zogen in ſüßen Bildern an ſeinem Gate 
vorüber: er gedachte, alle jene ihm von der jchönen Gräfin Matbi eiſte 
ſchon erzählte Mährchen aus ihrer Zauberwelt auf uzeichnen, d athilde jo 
Mitwelt nicht verloren geben ſollten. Ein ſußer, ſeliger Fri de mt ſie der 
8 0 beſttoen e Befriedigung neh ſein Herz 5 Se 
en e eiſtigen Reichtbums von jener c an emen un; 
genommen 7 5 10 er holden Jungfrau in ſich auf⸗ 
Da erblickte er vor ſich hergehend einen vor Alter antun 
deſſen mühſeliger Gang ihn ſchon von Weiten dig r gekrümmten Mann 
bezeichnete. Naſch bolte ihn der lebenskräftige Jünglir len wankenden Greis 
ſprechlichem Exſtaunen erkennt er in ihm ſeinen geftri 16 Helfen mit unaus 
ſich mühſam fortſchleupend, kaum die Füße mehr beb eiſegefabrten, der, 
„Was iſt Euch begeanet, fragte beſtürzt Wolfgan 100 zu . ſchien, 
„Ach, antwortete 1 ich ſuchte und fand gelte die n unge ann 

damit kn Keller der‘ urgtuinen, tab dort die Gräfin ae die nir die 
1 te ber 41 5 „läbrchen zu erzählen oder mir von ihren Schägen 
Neal 88, aber die ſchön e was nügen mir die Mahrchen, das ift nichts 
alle Taschen meiner Kleider umanten. die haben Werth und da packte ich mir 
doll uud Biefe ſind fo fa er und meine Stiefeln und Hoſen mit Diamanten 
ich unter Eurem Schutz die daß ich mich kaum fortbewegen kann, doch hoffe 
meiner Heimath, Ir anten nächite Stadt zu erreichen, von wo ich mich nach 
ſchäft dar S gedenke.“ m Main, zu begeben und dort ein Wechſelge⸗ 
Der Student, der bis zu ſeinen anne ges : 
be 5 S zu s. 1 83. Jahre feiner Mitwelt N 
ſhuſſeadend c aug dit die reichen Schätze feiner innere Die: 05 
Gol be — eiſtes darzubieten vermochte, war: Johann Wo ſeines 
Der Reiſegefährte hingegen 
dem Ideellen vorgezogen hate, 
2 A 


Wolfgang 


der in ſeiner praktiſchen Weis N 

I war Mayer Anielmue das Reelle 
der Stifter des erſten Wechlelgeihärtee ad (Amſchel) 
fand in ener an Main, chen rohen 


— 


Die Binnenzölle ſind abgeſchafft, an 


‘ 


— ——... 
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und war dem Ertrinken nahe, als zwei von den beim Feſtungsbau be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern in den Fluß ſprangen und ihn erfaßten. Der eine 
der Retter, Arbeiter D., mußte indeß, da er des Schwimmens nicht kun⸗ 
dig war, ablaſſen und auf ſeine eigene Rettung Bedacht nehmen. Der 
andere, Arbeiter L., brachte den Knaben glücklich aus Ufer, wo er ſich 
auch bald wieder erholte und ſeinen Eltern übergeben wurde. Die That 
der beiden Leute verdient öffentliche Anerkennung, eben fo wie die des Ge⸗ 
freiten Nathing von der 1. Kompagnie 46. Infanterie-Regiments, der 
am vergangenen Sonntage kurz beſonnen in der Nähe der großen Schleuse 
in die dort tiefe Warthe ſprang, als er einen Knaben im Strome treiben 
ſah. Er erfaßte den Knaben, doch war dieſer ſchon leblos, als er mit 
ihm das Ufer erreichte, und die ſogleich angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche waren leider nicht mehr von Erfolg. 

— Die deutſche Hypothekenbank in Meiningen, welche 
durch übertriebene Nachrichten über die Zuſtände unſerer Provinz beſorgt 
gemacht, ihre Geſchäftsverbindung mit derſelben abgebrochen hatte, iſt jetzt 
wieder entſchloſſen, auf Beleihungsanträge für hieſige Grundſtücke einzu⸗ 
gehen, und zwar unter folgenden Modalitäten: 1) Die Bank gewährt 
momentan nur der Stadt Poſen und denjenigen Kreiſen Darlehne, in 
welchen die deutſche Bevölkerung vorwiegend iſt. 2) Das Darlehn darf 
nicht ½ der Taxe des Grundſtücks überſteigen. 3) Das Darlehn wird 
in Pfandbriefen der Deutſchen Hypothekenbank al pari gewährt, hierbei 
jedoch dem Darlehnsnehmer freigeſtellt, etwaige Abſchlagszahlungen oder 
die Amortiſationsquoten gleichfalls in ſolchen Pfandbriefen al pari zu 
leiſten. 4) Set der Darlehnsnehmer beim Abſchluß des Geſchäfts einen 
einmaligen Beitrag zu den Verwaltungskoſten in Höhe von 2 Prozent 
des gewährten Darlehns zu entrichten. 

— Bo mertbeater.] Mannigfaitig— vielleicht zu mannigfaltig 
war auch geſtern, zum Benefiz des Hrn. Meißner, das Programm für die 
Vorſtellung. Ein Prolog, eine neue Polka von dem Pfeudonymus „B. Schei⸗ 
dern“ (die, trotz einer glücklichen Verwerthung des Glockenſpiels, wegen des 
zu Schwachen Orcheſters nicht jo wirkſam war, wie ſie vielleicht hätte fein 
önnen), ein einaktiger Schwank „Bei Tagesaubruch“, die Hahn'ſche Poſſe 
Er it Baron“, mit neuen Kouplets, und ſchließlich wieder der Cyklus le⸗ 
bender Bilder „das Leben ein Traun“, — wahrlich, es wurde ſehr viel ge⸗ 
boten. Das Auditorium verfolgte die Leiſtungen des Benefizianten während 
des . — Abends mit lebhaftem Beifall. Und der Beneſizigut, angeregt 
durch den Beifall und ſtattlichen Beſuch, bemühte ſich im Verein mit . 
Kolleginnen und Kollegen nach Kräften auf die Zwerchfelle des Publikums 
zu wirkent. Von jeuem feineren Humor, der auch nach der Vorſtellung noch 
ein wohlthuendes Gefühl zurück laßt, haben wir freilich in allen Stücken nur 
wenig entdecken können. S i 

g Todesfall. Der Maurergeſelle S. iſt geſtern früh 7 Uhr im War⸗ 
chin dritter Klaſſe des Bahnhofs, wo er mit Reparatur der Dede bes 
ſchäftigt war, heruntergeſtürzt und in Folge ſtarker Gehirn⸗ und Rückenmark⸗ 
erſchütterung geſtern Nachmittag in ſeiner Wohnung verſtorben. Der Ver⸗ 
unglückte war verheirathet und Vater von 4 Kindern. 5 8 

5 net) Geſtern Abend um 9, Uhr ſah man am nördlichen Himmel 
einen Feuerſchein, der aber nach kaum einer halben Stunde wieder verging. 
Wie wir heute hören, iſt das alte Schulhaus in Czerwonak Hauland abge 
brannt. Das Feuer ſoll beim Brodbacken entſtanden ſein und ſo ſchnell um 
ſich gegriffen haben, daß dem Lehrer faſt Alles verbrannt iſt. Er war abwe⸗ 
ſend; nur die Frau zu Hauſe. Die Kinder find von 2 Soldaten, die im dor⸗ 
tigen Wirthshauſe ſich aufhielten, aus dem brennenden Hauſe geholt worden. 

E ldiebſtahl.] Am Mittwoch erſchien im Laden des Kaufmanns M. 
eine Frau, welche ſich im Gedränge der Käufer an den Ladentiſch ſchlich und 
ein Päckchen, in welchem ſich ein Pfund Kaffee befand, entwendete. Ein 
Komis wurde dieſen Diebſtahl noch zeitig gewahr. Er verfolgte die Diebin 
und nahm ihr den Kaffee wieder ab. Die Frau will übrigens den Diebſtahl 


aus Ton verübt haben. . ! 
b Bnin, Dip Lenin durch Blitz; Jahrmarkt in 
Santomysl; Diehſtahl; Politiſches.] Beim letzten Unwetter am 
5. d. wurde zu Kromulice bei Kurnik ein Mädchen im Alter von 12 Jahren 
durch den Blitz getödiet, als fie mit dem auf dem Felde geweideten Vieh nach 
Hauſe Fre wollte. Das Vieh kam ohne feine Hirtin nach Haufe und 
wurde letztere ſpäter als Leiche 8 geſtern in Santomysl ſtattgefun⸗ 
dene Jahrmarkt war ſo ſparſam beſucht und geſchäftslos, daß mancher Ge⸗ 
werbetreibende kaum das Fuhrlohn eingenommen hat. — Die Bäcker in 
Kurnik laſſen ſich mitunter durch dortige Fuhrleute Hefen aus Poſen mit⸗ 
bringen; und bei einer ähnlichen Beſtellung entwendete geſtern Abend eine 
erwachiene Bäckerstochter aus Kuxnik aus der Stube des Fuhrmanns, wo⸗ 
rin ſich augenblicklich Niemand befand, osgen 26 Thlr. baares Geld, welches 
in einem Aſchtaſten verwahrt geweſen. Nach geraumer Zeit erſt iſt des ent⸗ 
wendeten Geldes gedacht, und das Nöthige zur Wiedererlangung deſſelben 
ethan worden. Inzwiſchen hatte der Vater der ſchönen Diebin von dem 
Gelde einem Gläubiger 15 Thlr. gezahlt, welches wahrſcheinlich die Ent⸗ 
deckung des Diebſtahls zur Folge gehabt hat, indem dieſer Bäcker ein ganz 
armer Mann iſt. Die angeſtellten polizeilichen Recherchen haben auch den 
Diebſtahl feſtgeſtellt, und it das noch fehlende Geld, erkennbar an darunter 
geweſenen Koupons, ermittelt worden. Die bereits ausgegebenen 15 Thlr. 
jedoch weigert ſich der Empfänger zurückzuzahlen. — Es beſtätigt ſich, daß die 
Zuzüge aus dieſer Gegend zu den Inſurgenten nach Polen jetzt neuerdings 
wiederum zunehmen. Im Laufe dieſer Tage ſollen 50 bewaffnete 
Reiter, nachdem fie ſich bei Santomysl geſammelt hatten, die 
Grenze überſchritten haben. Dies wurde unter Polen geſtern in San⸗ 
tomysl in einem Wirthshauſe mitgetheilt, jedoch durch Zeichen Stillſchweigen 
eboten, nachdem Deutſche im Lokal bemerkt worden. Während des Ah⸗ 
aſſes am vergangenen Montag in Santomysl war daſelbſt eine Kompagnie 
Infanterie, und während des geſtrigen Jahrmarktes daſelbſt eine halbe Kom⸗ 
pagnie anweſend. Die in dieſer Art von den Behörden getroffenen Sicherheits⸗ 
ee 15 werden überall dankend anerkaunt, nur wird allgemein ge⸗ 
wünſcht: mebr Militär und nach allen hieſigen Städten! Denn das wenige, 
mit den Seitenwegen und Schlupfwinkeln unbekannte Militär iſt trotz aller 
Anſtrengung nicht im Stande, die Zuzüge nach Polen oder noch Schlimme⸗ 
res zu verhindern. Die Agitationspartei iſt von jeder Patrouille ſtets ſehr 
gut unterrichtet, und trifft darnach ihre Vorkehrungen. Die in Kurnik kau⸗ 
ee 50 Mann Inſanterie und 10 Mann Kavallerie ſind beim beſten 
Willen nicht im Stande auch noch Bnin, Rogalin ꝛc. mit Erfolg zu obſerpiren. 
Die unlängſt in Ihrer Zeitung erwähnten Leute, welche zur Nachtzeit vor 
einem Gaſthofe in Kurntk dort fütternde beutfehe ubrleute polnisch machen 
wollten, find polnische Muüllergeſellen aus Kurnik. EA: 
rauſtadt, 12. Auguſt. (Spaziergang; Militäriſches.] 
Geſtern doing die bieſige königl. Nealſchule ihren ſchon vor den Ferien be⸗ 
ſchloſſenen, aber durch ungünſtige Witterung ꝛc. bis dahin verzögerten Spa⸗ 
deut Sch lle Schüler in Turnerkleidung verſammelten ſich früh 6 Ubr vor 
dem Schulgebäude und der Auszug begann unter Vorantritt der Stadtka⸗ 
pelle und der Turnerfahnen gegen halb 7 Uhr. Der Zug begab ſich von der 
Schule aus um das Rathhaus und durch die betreffenden Straßen in der 
Richtung uach Neugrätz. In der Nähe dieſes Ortes lenkten die jüngern 
Schüler unter gehöriger Aufſicht dahin ein, die übrigen Klaſſen ſetzten in 
Begleitung ihrer Deren Lebrer und Anderen ihren Marſch bis zur Johannis- 
kirche fort, welche auf einem Hügel erbaut, eine ſchöne Ausſicht gewährt. 
Im Schatten der einzelnen Bäume wurde hier gelagert und nach einiger Er⸗ 
bolung von hier aus nach dem beſtimmten Orte Neugrät zurückgegangen. 
Daſelbſt wurde Mittagsruhe gehalten und auch dem Ranger den Magen ſein 
beſcheiden Theil geipendet. _ in w ! 
Die Witterung war ſehr ſchon und die Oise wurde durch den in der vorher⸗ 
ehenden Nacht eingetretenen Regen wenigſtens in etwas gemildert. In den 
vätern Nachmittagsſtunden wanderte und fuhr ein ſehr zahlreiches Publikum 
nach dem Feſtorte, woſelbſt die Stadtkapelle auch konzertirte. Mehrere 
Buden, jo wie ein Karonſſel waren ebenfalls dafelbit aufgestellt. Gegen 9 
Ubr Fand der Heimgang unter ſehr zahlreicher Beg leitung des Publikums 
ſtatt, Von Schulfreunden wurde ſchon auf dem NRückwege den Schülern 
durch Boöllerſchüſſe, aufſteigende Raketen ꝛc. ein großes Vergnügen bereitet, 
noch mehr aber durch bengaliſche Flammen bei geeigneten Stellen in der 
Stadt, namentlich bei der WMeohrenapotheke — Gleichzeitig rückte an dieſem 
Morgen gegen 9 Uhr die 10., 11. und 12. Kompagnie des 4 Poſener Infan⸗ 
terie Regiments Nr. 59 unter Kommando des Major v. Köppen ins Kanton⸗ 
nement hierſelbſt ein. Zum 24. d. wird auch die 9. Kompagnie erwartet, 


Späterbin wechſelten Spiele, Laufübungen ꝛe. 
Erlaſſes vom 2. d. Mts dieſelbe genehmigt, und die geſammelten Beiträge 


4 


zum 1. Sept. die Nekruten dieſes Bataillons, ſo wie die unſerer bisherigen 
Garniſon vom Infanterie-Regiment Nr. 38. 

OLiſſa, 13. Auguſt. [Phänomen: Gründung eines neuen 
fonjervativen Blattes; Gas beleuchtung; kleine Notizen. 
Ein für unſern nördlichen Himmelsſtrich immerhin fehr ſeltenes Phänomen 
ward in der Nacht vom 10. zum 11. d. Mam nördlichen Horizont etwa in der 
Gegend des großen Bären“ ſichtbar. Nach voraugegangenen, ſtarken elek⸗ 
triſchen Ausſtrömungen, die muthmaßlich mit der drückenden tropiſchen Hitze 
und Trockenheit im Sufammenbange ftand, welche wir ſeit längerer Zeit 
hatten, erfolgte ein fo ſtarker Sternſchnuppenfall, wie wir uns denſelben hier 
geſehen zu haben, nicht zu erinnern wiſſen. Die Schnuppen hatten glänzende, 
kometartige Streifen hinter ſich, die ſich bald raketenartig in langen Schwär⸗ 
men feuriger Kugeln auflöſten, dann hundertfach am Horizonte ſich ausbrei⸗ 
teten und verſchwanden. Es wäre intereſſant von ſachverſtändiger Seite 
einige nähere Aufſtellungen über Urſache und Zuſammenhang der wahrge⸗ 
nommenen Erſcheinung zu vernehmen. — Nachdem die hier unter Redaktion 
und im Verlage von Friedrich Ebbeke erſchienene „politiſche Wochenzeitung“ 
nach kurzem Beſtehen wieder eingegangen und dem Verleger neben großen 


Geldopfern mannigfache Unannehmlichkeiten zugezogen, taucht neuerdings 


das Projelt von der Gründung eines konſervativen Wochenblattes für die 
Kreiſe: Frauſtadt, Koſten, Buk und Bomſt auf. Am 31. Juli hatte ſich zu 
dieſem Zwecke eine größere Zahl der konſervativen Richtung angehörigen 
Perſönlichkeiten der genannten vier Kreiſe in Koſten zuſammengefunden, die 
über Ausführung des Projektes Berathung gepflogen. Ob daſſelbe in Wirk⸗ 
lichkeit zu Stande gekommen, habe ich nicht vernehmen können. Ein großer 
Leſerkreis dürfte ſich dem Blatte nach der im Allgemeinen hier vorherrſchen⸗ 
den Stimmung kaum zuwenden. — Dem Unternehmer der hier zu erbauen⸗ 
den Gasbeleuchtungsauſtalt, Direktor Firle in Breslau, ſoll auf ſeinen drin⸗ 
enden Antrag eine Verlängerung der von ihm kontraktlich übernommenen 
Baufriſt von 3 Monaten durch die Kommunalbehörden hewilligt worden ſein. 
Inder geſtern ſtattgehabten Generalverſammlung der Mitgliederdes hieſigen 
Vorſchußvexeins ward auf den vielſeitigen Antrag der Beſchluß gefaßt, mit dem 
Vorſchußinſtitut eine Sparkaſſe für Vereinsmitglieder aus dem Handwerker⸗ 
und Arbeiterſtande zu verbinden und die Einlagen mit 4½ Proz zu verzinſen. 
Dem Antrage dagegen die bisberige Zinshöhe von 8 Proz, für bewilligte 
1 ons dem 1 . Inſtitut zu ermäßigen, ward bei erfolgter Ab⸗ 
timmung nicht jtattgegeben. _ 8 8 
8 Moſchin, 13. Auguſt. Der geſtern hier ftattgefundene Jahrmarkt 
iſt durchaus nicht befriedigend für die Intereſſenten ausgefallen. Schwarz⸗ 
und Hornvieh war in großer Maſſe feil, fand aber trotz billigſter Preiſe nur 
ſehr wenig Abnehmer; es blieh daher der größte Theil unverkauft, was 
natürlich einen nachtheiligen Einfluß auf das Wagrengeſchäft zur Folge hatte. 
Für Arbeitspferde wurden noch im Verhältniß die beſten Preiſe gezahlt, wie 
überhaupt das Geſchäft in dieſem Artikel das Lebhafteſte genannt werden 
kann. — Die für heute anberaumte Holzlicitation der Oberförſterei Moſchin 
für die Schugbezirke Kraykowo, Puſſezykowo, Komenczye und Moſchin war 
äußerſt ſpärlich von Kaufluſtigen beſucht, in Folge deſſen auch das Holz zu 
wenig ea) als Taxpreiſen erſtanden wurde. Zur Licitation gelangten 
diesmal nur diverſe Arten von Brennholz. — In unſerem Nachbarſtädtchen 
Stenſzewo graſſirt unter den Kindern das Scharlachfieber. — Unſer Städt⸗ 
chen oder vielmehr unſere Umgegend ſcheint immer mehr die Aufmerkſamkeit 
der Hauptſtadt auf ſich zu lenken. Wenn das Wetter nur irgend leidlich iſt, 
ſo find auch ganze Schaaren von Naturfreunden bei uns. Neulich machte 
ſich eine aus Damen und Herren beſtehende Geſellſchaft dadurch unſerem 
Krähwinkel bemerkbar, daß fie Abends bet ihrer Heimreiſe mit bunten 
Stocklaternen durch die Stadt zogen. — Bei dieſer Gelegenheit wollen wir 
nicht unerwähnt laſſen, daß das Beſteigen der dicht hinter der Stadt gelege⸗ 
nen kahlen Berge (dem Herrn v. Z. auf B. gehörig) für den Freund reizender 
Fernſichten ungleich lohnender und intereſſanter iſt, als die durch Wald ver⸗ 
ſtellte Ausſicht am Gorka⸗See; auch iſt der Park des dicht an der Warthe 
gelegenen Schloſſes Sowiniec ( Meile von hier) ſehr beſuchenswepth. 
Mi Kreis Meſeritz, 13. Auguſt. [Turnfeſt; Rabbiner Strei⸗ 
and.] Am 16. d. findet in Pargdies ein vom Meſeritzer und Schwiebuſer 
urnvereine arrangirtes Turnfeſt ſtatt, an welchem auch die Turnvereine 
der Nachbarſtädte Theil nehmen werden. Eigens zu dieſem Welt iſt don Me⸗ 
ſerit aus eine Omnibusfahrt nach Paradies eingerichtet worden. — Der Rab⸗ 
biner Streiſand, der, wie bereits berichtet, von der Korporationsbehörde in 
Meſeritz feines Amtes . entſetzt worden, iſt nunmehr nach Breslau 
übergeſiedelt, wo er ſein Domicil haben wird. Derſelbe hat dem Rabbinate 
in? ſeſerit 5 Jahre vorgeſtanden. j 28 
I Pleſchen, 12. Auguſt. [Hausſuchung; Jnſpicirung; Ver⸗ 
haftung. 2555 Vormittag wurde beim hieſigen Kreisrichter v. Zablocki 
eine polizeiliche Hausſuchung gebalten, von der uns ein ficheres Reſultat nicht 
bekannt geworden iſt. Ein Gerücht will zwar wiſſen, daß zwei Briefe mit 
Beſchlag belegt worden find, doch wird dagegen auch wieder von anderer 
Seite das Gegentheil verſichert. — Heute und vorgeſtern inſpicirte der Kom⸗ 
mandeur der 9. Kavalleriebrigade Oberſt Hartmann das in hieſiger Gegend 
ſtebende Bol. Ulanenregimenk Nr. 10. Wie wir hören, wird Herr Due 
mann vom 28. d. Mts. an den Oberbefehl über den 1., 2. und 3. Militärs 
bezirk übernehmen und Herr Oberſt v. Wnuk nach Poſen zurückkehren. — 
Geſtern Abend wurden in Gutehoffnung von einem wachthabenden Ulanen⸗ 
Unteroffizier zwei Perſonen verhaftet, die ſich dadurch verdächtig machten, 
daß ſie ſich bei deſſen Annäherung in den Chauſſeegraben warfen und ſich in 
demſelben unſichtbar zu machen verſuchten. Beide wollten aus 8 vor 
fein. Der Eine gab ſich für den Gaſtwirth, der Andere für den Organiſten 
von dort aus. Da aber in Suchorzew keine Kirche iſt, ſo waren ihre Anga⸗ 
ben mehr als unwahrſcheinlich. Während der Nacht wurden ſie daher auf 
dem Schulzenamte internirt, am andern Morgen aber, als die Ulanen nach 
Taczanowo zur Muſterung ritten, nach dorthin zum Rittmeiſter mitgenom⸗ 
men, der ſie nach Pleſchen abführen ließ. 3 4 7 
$ Ramicz, 13. Auguſt. [Kleine Notizen.] Die Entſcheidung 
des Miniſteriums, der zu Folge die Erhöhung unſerer Realſchule in die 1. 
Ordnung verſagt wird, hat anfangs unſere Bevölkerung überraſcht. Bald 
aber ermannte man ſich und beſchloß, noch einmal die nöthigen Schritte zu 
thun. So hat ſich hierorts ein Komite gebildet, über deſſen Thätigkeit in 
der beregten Angelegenheit ich z. Z. berichten werde. — Gegenwärtig ſchmach⸗ 
ten auch wir unter den Leiden einer tropiſchen Gluth. Alles lechzt nach einem 
erfriſchenden Regen. Vorgeſtern fiel des Nachmittags in allen ſtädtiſchen 
Schulen der Unterricht aus. — Auch hier hatten wir Gelegenheit, daſſelbe 
Phänomen zu bemerken, über das Ihnen ſchon von andern Orten berichtet 
worden iſt. Selten ſahen wir nämlich eine ſo große Zahl von Stern⸗ 
ſchnuppen, wie an den Abenden der vergangenen Woche. Eigenthümlich war 
dieſe Erſcheinung noch dadurch, daß die am Rain berabgleitenden Him⸗ 
melskörper einen kometenartigen, hellfunkelnden Schweif hinter ſich her zu 
ziehen ſchienen. — Nachdem unſere Regimentsmuſik am verfloſſenen Sonn⸗ 
tag ein Konzert im hieſigen Schützengarten veranſtaltet hat, iſt ſie nach 
Gr. Glogau gereiſt, um ſich dort mehrere Tage aufzuhalten. — Geſtern war 
der Gedenktag des ſchaurigen Brandes von Bojanowo. In Kirchen und 
Synagogen der dortigen Stadt wurde er ernſt begangen. — Unlängſt paſ⸗ 
ſirten zwei ungariſche Prinzen unſeren Ort und nahmen mit ihren Hofmei⸗ 
ſtern ihren Aufenthalt in Hedinger's Hotel: Zum goldnen Adler. Von hier 
reiſten ſie, um Pferde einzukaufen, nach dem benachbarten Dominium Ro⸗ 
gowo, deſſen Beſiger Humblot ein vorzügliches engliſches Geftüt hält. 
Xions, 12. Auguſt. [Ernte;, 


Kollekte; Selbſtmord.] Die 


Roggenerte iſt bereits beendet und iſt quantitativ und qualitativ bes | 


friedigend ausgefallen, der Weizen und die 5 
größten Theil eingefahren. Von der an anderen Orten ſich zeigenden 
Kartoffelkrankheit iſt bei uns keine Spur; der Stand der Kartoffeln iſt 
ein ſehr zufriedenſtellender. — Gegenwärtig wird bei der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde eine Haus⸗Kollekte abgehalten, deren Ertrag zu den Koſten des 
Neubaues eines Badebauſes fur die Synagogen⸗Gemeinde in Miescisko 
verwendet werden ſoll. Der Herr Oberpräſident der Provinz hat mittelſt 


werden zunächit an die Kreiskaſſe abgeführt, wonächſt fie der mit deren 
Annahme beauftragten Provincial⸗Inſtituten⸗ und Kommunal⸗Kaſſe über⸗ 
ſchickt werden. — Soeben verbreitet ſich in der Stadt das Gerücht, daß 
auch der dritte Sohn des Gutsbeſitzers auf K., feinem jungen Leben durch 
einen Piſtolenſchuß ein Ende gemacht babe; feine Leiche ſoll in der Näbe 
des Dorfes gefunden worden ſein. Die Urſache, welche ihn zu dieſem Schritte 


verleitet hat, iſt bekannt. : ar 

E Erin, 12. Auguſt. [Seminareröffnung ſiſtirt.] So feſt es 
beſtimmt war, daß das Seminar bier zu Michaelis dieſes Jahres eröffnet 
werden ſollte, iſt jetzt vom Miniſterium dennoch davon Abſtand genommen 
worden. Die innere . iſt in Allem jo weit vorgeichritten, daß 
dieſerhalb eine Siſtixung nicht erforderlich wäre, daber dieſelbe einen ander⸗ 


Gerſte find auch ſchon zm 


weitigen Grund haben muß, und dieſen will man zunächſt in der aufrübrerk⸗ 
chen Stimmung der Polen unſerer Provinz erblicken. Die Eröffnung iſt 
nun bis zum Jahre 1865 binausgeſchoben worden, wobei es aber auch noch 
ſehr zweifelhaft iſt, daß dies Seminar dann eine katholiſche Anſtalt werde, 
indem ſchon immer beſtimmtere Anzeichen hervortreten, die auf Verlegung 
des Bromberger evangeliſchen Seminars aus feinen dortigen gar zu 
ſchränkten Räumlichkeiten in die des hieſigen ſchließen laſſen. Die katholische 
Schulgemeinde rechnete bereits mit aller Gewißheit auf die Placirung ihrer 
beiden Schulklaſſen zu Michaelis im Seminar, iſt nun aber zu fernerem 
Miethen von Schullokalen und Lebrerwohnungen genöthigt. Schon jetzt it 
dieſelbe mit ihrem Schulunterrichte recht übel daran, indem der Probſt das 
für die erſte Klaſſe bisher hergegebene Kloſterlokal ſeit dem 20. Juli für den 
Kloſterkirchendiener zur Wohnung zurück genommen hat und beide Lehrer in 
dem für die zweite Klaſſe gemietheten kleinen Lokale, in welchem die zweite 
Klaſſe nur getheilt placirt werden konnte, nun abwechſelnd unterrichten mil? 
ſen. Dazu iſt auch dieſes Lokal ihr noch gekündigt worden, und es kann bei 
der jetzt verſpäteten Miethszeit und allgemeinen Abneigung der Hauseigen? 
San 1 eine Schulklaſſe im Haufe ſogar noch ſein, daß fie ganz ohne 
Schullokal bleibt. 2 
Ingwraclaw, 11. Aug. (Gerichtliches.] Am 7. d. Mts. ſtand 
vor den Schranken des hieſigen kgl. Kreisgerichts der Mühlengutsbeſitzers⸗ 
ſohn Michael Budzinski von bier, angeklagt, ſich des im f 111 des Straf⸗ 
geſetzbuches vorgeſehenen Vergehens, namentlich Perſonen für den polniſchen 
Aufſtand angeworben, ſchuldig gemacht zu haben. Der Angeklagte beftritt 
die ihm zur Laſt gelegte That, gab aber zu, den erſchienenen Belaſtungs⸗ 
zeugen den Weg nach Polen über Sukowy angegeben, auch ihnen mitgetheilt 
zu haben, daß ſie dort Kleidung, Waffen und Lohn bekommen würden, mit 
der Behauptung, daß hierin ein Anwerben im Sinne des Geſetzes unmöglich 
gefunden werden könne. Die vernommenen Zeugen beſtätigten im Weſent⸗ 
lichen die Angaben des Angeklagten. Der Vertreter der Staatsanwaltichaft 
führte in ſeinem Plaidoyer aus, daß es in dem vorliegenden Falle, wie in der 
ähnlichen hier vor einiger Zeit zur Verhandlung gebrachten Anklageſache, 
hauptſächlich auf die Interpretation und Feſtſtellung zweier Begriffe im 
8. 111 des Strafgeſetzbuchs ankomme; nämlich auf die Bedeutung des Wor⸗ 
tes: „Anwerben“ und des Begriffes: „feindliche Macht“. Was das Wort 
„Anpwerben“ anlange, jo gehöre es im Allgemeinen zu demjenigen Haupt⸗ 
begriffe, für welchen verſchiedene Bezeichnungen, wie „verleiten“, „perfüh⸗ 
ren“, „aureizen“ ꝛc., in der deutſchen Sprache vorhanden ſeien. Es ſei frei? 
lich richtig, daß das Wort „Anwerben“ eine engere Begrenzung babe, als 
3. B. das Wort „verleiten“; es bezeichne mehrere beſtimmte Handlungen, die 
alle auf ein beſtimmtes Ziel gerichtet ſeien, nämlich darauf, Jemanden zu 
bewegen, in fremde Militärdienſte einzutreten. Entſchieden aber ſei nicht 
erforderlich das Eingehen auf den Antrag des Wexbers unter einer beſtimm⸗ 
ten Form, beziehungsweiſe durch Annahme eines Handgeldes oder auch du 
Hingabe feiner die Verpflichtung bezeugenden Unterſchrift. Denn ein M 
jet dieſe Form des Anwerbens nicht zu aller Zeit gebräuchlich geweſen; man 
habe auch von Anwerben geſprochen, wenn Jemand, wie dies in der Blütbe 
des Werbeſyſtems nicht ſeſten geſchehen, zugelaſſen habe, daß ihm eine Sol 
datenmütze aufgeſetzt werde; dann aber ſehe das Strafgeſetz nirgends a 
die Beobachtung einer beſtimmten Form, ſondern nur auf den Erfolg, 
den denſelben hervorrufenden Willen und auf die Verbindung, in welcher 
beide ſtehen, und endlich ſei der Grund der Strafbarkeit offenbar nicht det; 
daß Jemand, der Werber, ein beſtimmtes Handgeld zahle, fondern nur, daß 
er dem Staate Kräfte entziehe und einer fremden Macht zuführe, auf wel 
jener Anſpruch habe. Wenn dies der Grund ſei, warum geſtraft werde, dann 
müſſe die Form, unter welcher geworben wird, als etwas Gleichgiltiges ver? 
ſchwinden. Was den Ausdruck „fremde Macht“ anlange, ſo habe man ge⸗ 
meint, daß darunter nur eine anerkannte rechtmäßige Regierungsgewalt zu ver⸗ 
ſtehen ſei, nicht aber die revolutionäre polniſche Nationalregierung, und daß da? 
her §. 11 im vorliegenden Falle nicht zur Anwendung kommen könne. Allein bei 
dieſer Auffaſſung würde nicht bloß das Anwerben für Rußland ſtrafbar, das 
Anwerben gegen Rußland ſtraflos ſein, was doch nichts anderes hieße, als 
den Aufſtand in Polen unterſtützen, ſondern es würde auch bei ſolcher 
Taljung, nenn Preußen, 19 80 das Köni geld, Malien A iepigen Ger 
nun „da en macht⸗ und lä 
Franz II. von Neapel ſtrafbar, dagegen dag Weben für Vor Vale 
zum Zwecke des Kampfes in Sicilien gegen jenen ſtraflos fein; ebenſo ſtraf⸗ 
los das Anwerben für die Südſtaaten in Amerika, dagegen wieder ſtrafbar 
das Werben für die Union. Wenn ſolche Ungeheuerlichkeiten hervortreten, 
ſobald der theoretiſche Begriff angewendet werde und den Boden der prakti⸗ 
ſchen Konſequenz betrete, da liege die Unbaltbarkeit des Begriffes auf der 
Hand. Ueberdies habe das Strafrecht mit politiſch⸗diplomatiſchen Geſichts⸗ 
punkten nichts zu thun, der Einwand, daß es der Inſurxeltion in Polen eine 
Ehre erweiſen heiße, wenn man fie als Macht anſehe, fer vom ſtrafrechtliche 
Standpunkte aus lächerlich. Der Ausdruck „Macht“ ſei ganz allgemein, viel 
allgemeiner noch, als das Wort „Regierung“ und bezeichne jede Gewalt, die, 
gleichgiltig ob legitim oder nicht, zur Zeit die Mittel beſitze, ihre Plane un 
Abſichten durchzuführen. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten, und der Gerichtshof, welcher ſich im Weſentlichen bie? 
ſer Dedittion anſchloß, erkannte nach dem Antrage. (Bromb. 3.) 
Inowraclaw, 12. Aug. [Die Ueberwachung des Fremden 
verkehrsliſt im hieſigen, ſowie in den übrigen Grenzkreiſen der Provinz in 
letzter Zeit ſehr verſchürft worden. ggabtreiche Militärs Batrouillen dur 
ſtreifen dieſe Kreiſe bei Tage und bei Nacht in allen Richtungen und verhaf⸗ 
ten jeden Reiſenden, der ſich über feine Perſon und über den Zweck ſeiner 
Reiſe nicht genügend ausweiſen kann. Sehr hart werden von dieſer Maaß⸗ 
regei im hieſigen Kreiſe die zahlreichen Arbeiter detroffen, die in der jetzigen 
Zeit aus fremden Gegenden berbeikommen, um ſich bei den Gutsbeſitzern 
zur Erntearbeit zu verdingen. Da die meiſten derſelben, wie in früheren 
Jahren, keine n bei ſich führen, ſo werden ſie ohne Weiteres per 
wangspaß in ihre Heimath zurückgewieſen, wodurch ſie in ihrem Erwerbe 
ehr empfindlich beeinträchtigt werden. Mit der Verſchärfung der Lieber‘ 
wachung des Fremdenverkehrs hat auch die Zahl der Hausſuchungen in den 
Grenzkreiſen zugenommen. Man kann wohl 1 agen, daß 
es in dieſen Kreiſen kaum einen polniſchen Gutsbeſitzer oder Pächter giebt, 
bei dem nicht eine Hausſuchung abgehalten worden oder der ſolche nicht zu 
fürchten hätte. In der Regel wird nach Waffen, Muniton, Monturſtücken 
und Zuzüglern geſucht. Der Zweck aller dieſer Maaßregeln iſt offenbar, 
die Zuzüge und überhaupt die Interſtützung des ine W 
1 5 4 Gromb. Stg. 

x Kiſchkowo, 13. Auguſt. [Schlägerei.] Am vergangenen 
Sonntage Nachmittags fand hier eine blutige Schlägerei ſtatt, die wohl 
mehr ein Straßenkampf zu nennen war und mit der lebensgefährlichen 
Verletzung eines Menſchen endete. Die Tumultuanten gehörten der pol⸗ 
niſchen Nationalität an. Sofortige Verhaftungen fanden nicht ſtatt, wes⸗ 
halb die Unruhſtiſter Zeit gewannen, zu entfliehen. Man befürchtet, daß 
ſich die Schlägerei nächſten Sonntag wiederholen werde, weshalb ernſt⸗ 
liche Sicherheitsmaaßregeln hier wohl am Platze wären. 

Labiſchin, 12. Auguft. In der vergangenen Nacht find wieder einige 
junge Leute (man giebt deren Zahl auf zwanzig an) von hier und aus der 
Umgegend nach Polen übergetreten. Einer von ihnen war früber ſchon ein 
mal zu den Inſurgenten gezogen, kehrte aber nach einigen Tagen zu ſeinem 
Herrn in den Dienſt zurück. 


Vermiſchtes. a 
* Hamburg. Auf eine Einladung an den General Garibaldi 
hat das hieſige Centralkomité für die National⸗Körnerfeier fol 
gende Antwort erhalten: „Caprera, den 3. Auguſt 1863. An das 
Centralkomité für die Körnerfeler in Hamburg. Ich fühle mich durch 
die von Ihnen mir zugegangene Einladung, der Gedächtnißfeier des gro⸗ 
ßen Dichters und Märtyrers der deutſchen Freiheit, Theodor Körners, 
beizuwohnen, hochgeehrt. Die Umſtände, welche mich verhindern, per“ 
ſönlich zu erſcheinen, find Ihuen, meine Herren, bekannt, doch iſt mein 
Herz bei Ihnen; und ich ſehne mich nach einer Gelegenheit dem deutſchen 
Volke die Achtung und Zuneigung, welche ich für daſſelbe hege, durch die 
That zu bezeugen. Mit freudiger Dankbarkeit empfing ich den mir von 
den Hamburger Patrioten zugeſendeten Gruß, und ich erſuche Sie, allen 
für mich die Hand zu drücken; meine Sendung folgt nach. Stets Ihr. 
G. Garibaldi.“ (Die Einladung wäre wohl beſſer 1 n 
(Beilage. 


188. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung, 14. Auguſt 1863 
um den Hals ein Band von werthvollen Steinen und eben ſolchen Arm m 0, 110 200 164 FT 7 55 11548 165655 
‚ % x 5 28 7 2 85 


„In der Nacht vom 6. auf den 7. Auguſt brach in den Gebäuden 


18 zoologischen Gartens in Antwerpen eine Feuersbrunſt aus. Der | bandern. ; 
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eu und allen Vorräthen in Aſche verwandelt worden iſt, kamen ſieben Nach Allem, was aus den Kreis iſchen Emigrati N / 
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u beendigen, dann werde ich bald mit dem Aufſtande fertig werden.“ Stefaneſti is ick, die H i 
| digen, e a | tig werden.“ tuſchan und Stefaneſti haben vorzugsweiſe das Gluck, die Herberge die- 653 872 das. 
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* Am 9. Auguſt war die ſtärkſte Hitze, deren man ſich in Paris Gewinn⸗Liſt 155 ‚02 von 31 8844 . 62055 50 48 50. 60 
1 n e ſtürtſte Hie b in Pe Gewinn⸗Liſte 5 755 84 (80) 825 931 54 (4% :0, 84055 96 425 50 693 (50 
rt Das Thermometer zeigte im Schatten 390 * (Eentigrade), der II. Alaſſe 128. köuigl. preuß. Alaſſen-Lotterie. 70% dl 524. 85.035 73 8 915 262 30 751 803 911 8 hp 
1 ahe die höchſte Temperatur, die ſeit 1705 daſelbſt beobachtet worden | (ur die Gewinne über 30 Tölr, find den betreffenden Nummern 245 99 326 81 551 57 645 60 746, 83 20 947 958. 87,0% lde 
5 Weiter hmauf reichen die meteorologiſchen Beobachtungen nicht. Am in Barentbeie beigefügt.) 5 A Sein eh N ar 
August 1765 war die Temperatur höher, 40°; ebenſo am 14. Au. Bei der beute beendigten Ziebung der 2. Klaſſe find folgende Num“ ee 41 421 (40) 20 Cc) 505 1265 (40) 624 55 81 u) 
90,041 145 560 (40 87 749 840 909. 9/059 229 908 89 


guſt 1774, 390 4“. In dieſem Jahrhunder die Hi ; N Rue 
E 3² - hundert war die Hitze noch nicht mern gezogen worden: 
her, als 360 7° (am 31. Juli 180% ſe 848 8345 529 39 42 651 766 93. 1024 57 139 399 433 476 568 851 923. 92 064 a ce 
* Am 3 0 uſt fi 0 5 N iſchen Militä 63 598 764. 2011 162 (200 268, 336 58 728 902 TI. 3308 2 415 8 ri aa 1209 97 563 667 83 128. 9,321 39 
; 3. Auguſt find zu Virie in der roatiſchen Militärgrenze 74 526 58 611, 765 85 79 972 (40). 4065 75 458 68 678 724 | 93 629 er 185 12 165 115 1225 83 84 883. 900 20 2 52 


in Folge des von emem jährigen Knaben gelegten Feuers 312 verſchie⸗ | 832 4 89 (60) 998. 5143 371 su 84 96 72 98 659, 707 10 86 
830 (50) 44 (40) 938 69 80. 6064 66 6, 91 126 43. 20 8 419 — . -—ẽ 


Gem a en 77 Grenzerhäuſer, ein Staatsgebäude, ein 58 539 48 451 925. 7326 34 4 (40 Tı 698 798 886 ( 
| und ein Komgagnie⸗ in mi ‚ i R „+ 920. 1824 34 426 7 86 G0). = ; 
Geetreide⸗ und n e 205 208 457 505 88880 WW be e 
2 4 oFräthen ; a 8 203 457 505 . rnifer Brücke 
Der „Oſſervatore Trieſtino“ vom 5. Auguſt veri icht e 10,113 98 352 89 5% ; So 2 ft ö y 
guft veröffentlicht ein 5 29 712 (50) 906 80. 11.055 90:97 239 Am 13. Auguſt. Kahn Nr. 5418, Schiffer M. Gutſche, von Stettin 


Schreiben des durch jene Reiſen in Aft weiche A 2 4 4 
0 x frita bekannten Miani, worin der⸗ 95 5 b 873 89 933. 12,406 39 603 (60) 704 (40). 13,014 Ham \ N. DI ) 
jelbe feine Bedenten Betreffs der Entdeckungen der Kapuäne Spele und 125 (40) 22 dn 384 at 35 dor d on de 98050 436 86 (60 Ven e Sal e e ee en, 
Grant neuerdings wiederholt und die Nachricht beifugt, daß er zum 77 1 . 139 > (50) 436 86 (60) : 
Zwecke genauerer Erforſchungen eine wiſſenſchaftliche Expedition unter 92 obs au (50 133 (40) 334 a . 1 Eu RR Are 
den Aufpicien des Karjer Oeſtreich unter ich zwei Offi e (40), 976, Angekommene Fremde 
en Auſpicten des Kalſers von Oel eich unternehme, der ſich zwei Offi⸗ 18,041 58 (600) 87 88 168 285 377 78 89 430 68 585 96 749 . 
Here des mllitür⸗geographiſchen Juſtiuts und der k. k. Kriegsmarine 991. A 2 be 11 3 0s dos. „ 45 56 757 882 5 Furt 18 Vom 14. Auguft. 
anſchließ 1 Mani erhpbenen aſtr , 28 56 114 203 90 330 4 5 56 757 862. 21,09 0 NORD. zulein v. Bre 2 8 
1 um die von Miani erhobenen aſtronomuſchen Punkte 68 n 705 20 90 es 8. 22016 46 60 140 v. Zerouska e e en 5 
= SAT LEE a } s0) 89 4:9 31% 5 810 13 30 915 3ʃ 49 59. 23,052 57 83 119 SCHWARZER ADLER. Nitte eſibzer C © Schofke . 
* Am 4. Auguſt wurde die böhmiſche Stadt Polna ein Raub | 209 45 76 317 427 42 503 (40) 65 9 605 79 89 960. 24,115 84 pächer Napp f n a 2 um Sure: 
der Flammen, die nicht weniger als 500 Hauser einaſcherten. Das 627 —.— 4 922 Ar 0 de 620 220 73 419 ‚gochi aus Tarnowe. a 
Feuer iſt in dem Flachsgewölbe eines Iſraeluten durch Unvorſichtigteit 50 412 31 50 514 72 9 6 3 18 40, 502 75. 20 12 STERN Gedemet 90 1 8 Herzoglich Sachſen Coburg ⸗Gotbaiſcher 
dusgetommen und verbreitete ſich mit einer ſolchen Schnelligkeit über alle | 304 24 671 857 902 43 67. 93. 28, ) . 29, e ee, ae ner Coburg, Oberamtmann Hartmann 
Siadttheile, daß alle vöſchungsverſuche fruchtlos waren. 9 3,119 400 1 1220 46 505 (290 6 646 776 (10,000) 891 v. Goscimski aus Polen . . 
100 „ Aus Lindau, 8. Auguſt, meldet die „Bayer. Ztg.“, in dem 9 1 hı 5 9980 1 0 14752408. 2 5 46 79 60 a 2 5 aus 1 die Parti. uliers Graf Saen 
obenen Dampfer „Ludwig“ ſelen in der zweiten Kajute die Ueberreſte der 94 559 87 (40 626 46 48 75 2 „ 8% 34.430 236 und Frhr. v. Oels aus Berlin. 
pl 91 3 (4% 626 46 48 75 746 65 73 gil. 34,130 236 3-8 | MYLIUS’ HOLEL DE DR<SDE. Generalmajor v. Werder aus Wrefcen, die 


mit dem Schiffe verunglü Fr erſonen aufgefunden und es 537_ 639. 35,070. 152 (10 25: 521 26 63 7375 R A N 
dürfte m Schiffe verunglückten dptalien per) ONE 0 iger 9 | 72 79. 30007 38 231 2 3 er — 5 5 4 287 3 809 Kaufleute Gärtner aus Crefeld, Dreyfus aus söln, Leit aus 
2 nicht unintereſſant erſcheinen, in welchem Grade bei dem mehr⸗ 21 48 91.98 315 20 404 CR ee 731 92 84. 996. 37,092 Schneeberg, Silberſtein aus Landsbut, Hart. Noſin, Oettinger 
jährigen Ruhen der Leichname im Waſſer die Zerſtörungsprozeſſe einzu» | 230 691. 39,099 (40) 311 52 8) 690 100 781 6000 83 3,172 ‚und Moßner aus Berlin. „. | 
wirten vermochten; dem Vernehmen nach ſtehen hierüber ſchweizeriſcher (40) 90. a 72888 ) 831 56.60 | BUSCH'S solkt DE hOME. Die Rittergutöbefiber Schnell nebft Frau aus 
Seits Unterſuch em Vern 40407 8 54 82 493 5 r iſſa und Materne aus Chwalkowo, Kaufmann, Wanders aus Cre⸗ 
— ſuchungen in Ausſicht. f —— F . „07 8 54 82 403 586 615 67 725 97 94 82. 41,032 80 feld, Fabrikant Hahn und Gutsbeſitzer Weiſe aus Berlin. 
x us Pompeji meldet man wieder eine interejfante Entdeckung. 213 (0) 2210 536 52 88 616 41 TIL 90 97, 42,000 140 225 | BAZAR, Gulsbeſitzer v. Olſzewstt aus Polen. 
an gelangte bei den Ausgrabungen in ein Haus, das, nach dem unge⸗ 85. 646 803 8 89 947. 43,002 145 (400 32029 51 504 | HOTEL DE PARIS. Frau Gutsbeſiger Hepkowska aus Opatowek, Journa⸗ 
mein reichen und faſt unverſe f ee ie eir ce 632 42 44 892 988. 44,111 (60) 13.83 236 46 334. 41 36 604 lier Gourgues aus Paris, Gutspächter Brödere aus Slawoſzewo 
ſehrten Mobiliar zu ſchließen, vornehme Be- 6 844 69 9 5,082 2 52 5 i i Mbit 
fi 2 nen Heile dernen ( 943. 45,033 108 82 350 79 523 95 757 61 74 808 Frau Gutspächter 2 arkowska aus Murzynowo koscielne, Abitu⸗ 
ber gehabt haben muß. Das Trichniua, der Speiſeſaal, ijt mit einer 32 71 914 65 96. 46,067 11 220 36 369. 422 73 (40) 708, 37 rient Zygartowski aus e 11 5 eudant Franfenberg, aus 
ungeheuren Moſalk getäfelt, welche eine Menge Gegenftände darſtellt, die 7 7555 2 51 Mi 3 gr 3 3 Ge obylansfa aus Muſtki und Bürgersſohn 
nein 1 f g Te 0 57 247 521 56 6 7 g ‚ \ 1 (5 1 1 
— damals zu Die vollkommen ſervirte Tafel iſt mit 108 69 82 297 333 419 75 526 93 612 725 (40) 887. „ HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſiter v. Czapski jun. aus Kuchary und 
verſtemerten Speiſeuberreſten bedeckt und rings um fie ſtehen drei 50,102 324 614 82 705 62 815 953. 51,019 136 273 340 Szenic jun. aus Korztwy, Yandwirtb Heckner aus Pleſchen, Ober⸗ 
52,073 152 351 516 59 620 (40) lehrer Methner aus Liſſa, Oberamtmann Spitze aus Carlowitz und 


Divans oder vielmehr Tiſ Br ich mi i 2 
yr Tiſchbetten von Bronze, reich mit Gold und Sil⸗ 47 500 17 (40) 891 911 29. 4 | 
ber ie rer : 798 883. 53,035 186 246 345 661 761 827 61 938. 54,148 Kaufmann Brehmer aus 3) mburg. 
verziert, auf denen mehrere Skelette lagen. Eine Menge koſtbarer 381 459 621,42 62 96 701 15 19 (50 956. 55,038 56 305 9 468 | KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Oekonom Brumekow aus Stral⸗ 
215 352 409 fund, die Kaufleute Roſenberg und Sokolowski aus Wreſchen, Här⸗ 


s einodien fand man um ſie herum. Auf der Tafel ſtand unter anderm 540 636 (40) 55 813 90 900 48 65. 56,052 59 139 
eine gut gearbeitete Bachusſtatue von Silber mit Augen von Email, 610 46 772 74 962. 57,020 125 97 280 428 51 66 546 49 673 tel aus Breslau und Löwinſohn aus Obrzycko. 


Inlerale und Börfen-achrichten. 
Su der Keith Soptem dehnen Unter Garantie der Echtheit. EN 


Bekanntmachung. ‚ic mit einem einftöcigen Wohnhanfe, 
Dr. Suin de Boutemard s 


Es wird hiermit zur öffentlichen Keuntuis Nebengebäuden und Garten unter vor. 
bracht, daß der über das 1 . ee theilbaften Bedingungen zu verkaufen. Das|y 5 
Raufmannd H. Schlesien er, 9 750 11. Näbere bei Herrn Kaufmann. Schaefer Neue aromat Zahn asta Regiſtrirte 
konten Ffir bende und der Arber ge daſelbſt oder in der Exped. d. Ztg. Etiquette U y 

ur r bee . : ri f in F 5 8 ö 5 

D i S ür entſchuld⸗ DR Entbindungsanftalt für Geheim dle lein anerkannt zweckmäßiges, aus geläuterten und voll⸗ 
e Yage der Sache für entschulb ſchwange re. e ila.] kommen geeigneten Stoffen zuſammengeſettes Präparat 
Grätz, den 11. Juli 1863 In der Familie eines man werden Damen / Päckchen zur Kultivirung der 8 ähne und des Jahufleiſches, 

zni lic 5 reis ericht aufgenommen, die ihre Niederkunft gebeim 12 Sgr. reinigt bei weitem ſchneller und ſicherer als die ſeither 
Königliches Arelsgexichl. halten wollen. Die ſtrengſte Verſchwiegenbeit.] / Päckchen bekannten und benutzten Mittel, ohne auch nur im Ge⸗ 

j 5 ar den Zahuſchmelz anzugreifen, und indem ſie 


Abtheilung Fr ird garantirt. Adreſſe: 42. L. 80. poste 3 
Der Kommiſſarius des Konkurſes. — 465 Bernburg. EB 6 Sor. kräftigend und ſtärkend einwirkt, ertheilt ſie gleichzeitig g 0 i wand 
— ͤ — — — der ganzen Mundhöhle eine höchſt wohlthätige Friſche. sſunterſchied der Konfeſſion, der polniſchen 


D ed de kant orden den 2 

Schroda klagt gegen den 5 Prof. Dr. Lindes’ 2 Apoth. A. Sperati mein Tuch“, Schnitt: und Modewaaren⸗Ge⸗ 
* U a4 * * — 0 : N e 4 

Stangen-Pomade.| Italien. Honig⸗Seife. 6 as ange" 


ädter Kreiſes, jetzt a 
— fhaltenden 
. 2 — 2 
Dieſe, nach dem zweckmäßigſten techniſchche⸗ Dieſe, nach den neueſten chemiſchen Erfah⸗ Louis Fr 
Verfahren mit Sorgfalt aus rein ve⸗ rungen bereitete Honigſeife entſpricht Aa el Fette With 1 
| ütſche Wirthin, beider Landesſpra⸗ 


ür die Herren Hand- 
lungs-Kommis, welche Enga- 
gemenis suchen! Dem unterzeich- 
neten Komptoir sind vortheilhalte Stellen 


0 


Schutzmarke. 


f. — ͥͤ ͤF—— 


nion in Wien, Praterſtraße 20. 
| Arznei verſendbar. Näheres brieflich. 


nen Forderung von 5 
inſen ſeit dem 26. 


5 N 
Erkennt des Fön pen ne sure Sr Per Jute win buſwohlths⸗ i 115 ee auch Weich⸗ chen mächtig, mit 
f eißen Saatweizen aus Kuja⸗ tangenpomade wirkt ſehr wohlthä⸗ heit und Frische ewirkenden Eigenſchaftenſſudet ſofort o uten Zeu 
S len gönn allen, an eine vollkommen gute Gone findet fotort oder Mache b. .ch an 


. vom 5. Juli 185 
„Zur Beantwortung 


P. 7 8 Wachs der Haare, indem ſie 
tin Nadziſzewski iſt Polen, 1862er Ernte, Wachsthum der Haare, indem ſie 


diefelben geichmeidig erhält und vor Aus⸗ heitsſeife zu machenden Anforderungen und 
trocknung beragen dabei verleiht ſiedem Haare [kann daher als ein mildes und zugleich wirk⸗ 
einen schonen aturglanz und erhöhte Ea⸗ſſames tägliches Waſchmittel jelbit für die] Ein gebildeter Mann, der polnischen S 
ſtizität, während ſie ſich gleichzeitig zum Feſt⸗zarteſte und empfindliche Haut von Damen und vollkommen eter Mann, der polniſchen Sprache 
halten der Scheitel ganz vorzüglich eignet. [Kindern angelegentlichſt empfohlen werden. angeſtellt mächtig, wünſcht im Herzogtbum 
Ju Originalſtucken 1½ Sgr. 5 In Originalpackchen a 5 und 2. Sgr. a an werden. Derſelbe kann au Er⸗ 
Alleiniges Depot der obigen priv. Spezialitäten fur Poſen bei gen Sowohl n ed ale tantin 16 

nase uriſtiſchen als polizeilichen 


. Menzel, Milhelmertrafe, neben der Poſt, 1 5 Wen De ne 
jo wie in Birnbaum: J NE. &trielh, Bromberg: ©. F. Beleites, Cho⸗aſſe er in einem Kohlengeſchäfte gebrauchen 
wien an eite, Frauſtadt: Aug. tleemann, Gneſeu: 1. ange, 5 Ga 1 5 en tn 
Grat: Mad. Müdzel. Juen dae ee 2 Gottneain |Hieier Branche erforderlichen nale = 
Frünket, Kot, = er 5 U. ehe Liſſa:Jverſchaffen, welche beim Ein und Vert au 
J b., Hausen, Lobſens: I. '. Eikisch, Natel: 4. AA Kallmann,|der Steinkohle nöthig find, um dieſes Gef auf 
Neutomysl: €. Daun Oſtrowo: het Cohn, Piune: Abra. mit Vorthel zu ruhen E es Geſchäft 
Lewin. Pleſchen: 18 “usielewicz, Nawiez: J. P. Oltendorf, Sam- restante Zteuftadt b. P. 4. poste 
ter: WU Krüger, Schmiegel: WIT Cohn, Schnueidemühl: J. Eichstädt. . — 
Schroda: Fische Baum, Schubin: C. L Albrecht. Trzemeſ ino: Wolir 
Witkowo: BR A. Langiewiez, Wollſtein: Herm. Ju- 


Lachmann 1 
coby. Wongrowiß: J. E. Ziemer, Wreiden: Const. W inzewskä und 


in Wronfe bei u Mrüger. 1 
Ein im Mr anufattur» Waarengeichäfte, Ein Lehrling, mit Schulkenntniſſen verſehen, 


men. Gehalt 50 Thaler i 
Herr Kaufmann A, en 2 Rt 


wien im Königreich 


3 fer! en Preiſen 
3. De ember 1863 offerirt zu ſoliden 
n um 10 Uhr rmann Jastrow, 


ax unſerem Deputirten Herrn Kreisrichter große Gerberſtraße Nr. 38. 
Jaro . 


i Herichtsſtelle Termin. ——— 7; 1 
chowski an G erichtsſtelle Ter Die erwartete Sendung 


dee e BE BEE weden 22 großer Oderkrebſe T 


ſzeweki unter der Verwarnung vorgeladen 
ipfiehlt 


wird, daß bei ſeinem Ausbleiben in contuma- 
lan herr . r ir i nd en { 
am verfahren und erkannt werden wird. empfing 772 Wilbelmsſir. 17. _ 


Poſen, den 20. Juli 1863. . 5 

Königliches Arcisgericht. 63er ſchott. Vollberingen 
Erſte Abtheilung für . eumpfing in beſter Dualiät 1 a 

Polizeiliches... —— 

Am 13. Auguſt c. als muthmaßlich geſtoblen 


in Beſchlag genommen: 5 
I) ein alter brauner Sommerrock, mit brau⸗ 


— 
=. 


"Ein sicher fu 1. Oftober 
Ein ſicherer Mann ſucht zum i 

d. J. von einem Dominium eine N 

oder Milchniederlage Werse Bu erfragen 
nem Sammelkragen und weiß und ſchwarzſ bei Herrn Seelig, St. Mar in. 5 
karrictem Unterfutter und „ Hobedalſe Nr. 4 ift vom 1. ee 

2) ein alter, ſchon ausgebeſſerter Getreide the au vermietben. | 

Dontinitanerftr. 1 iſt vom 1. Oktober eine 


möblirte Stube Parterre zu vermiethen. 


tober c. ah auf dem Lande in der Nahe Poſens 


bei einer deutſchen Herrſchaft eine S 


d. 
Am 12. August einer Dame im Marktge⸗ 


dränge entwendet: ein braunledernes großes! Were a 5 tüchtig geübter junger Mann findet findet ein ſofortiges Unter e 

ies mit S el, worin fünf Wilhelmſtr. 23 im 2. Stock iſt vom J. Ok ſen gros tüchtig, g Are de Fertige enen n 8 L eine f 
—— ar E 4 eh. und 6 Sgr. tober ab eine Stube mit oder obne Möbel zu fofort der zum r Lowis Posener, liche und anündig Beba fcb dreuuee 
N vermietben . men bei Näheres in der Exped. dieſer An 


Münze. 


6 


Spiritus (mit Faß) billiger, pr. Aug. 155] Gerſte, neue ſchleſ. p. 70pfd. loko 40—41 b;. 
Br., 4 Gd., Sept. 154 Br., 4 Gd., Okt. 156] Hafer und Erbſen ohne Handel. 
Br.,; Gd., Nov. 15% Br., 15 Gd., Dez.] Nubol loko 13 Br., 12% bz., Sept. Oft. 
155 Br., 15 Gd., Januar 1864 15% Br., ar 19 85 Okt.⸗Nov. 128, F, 3 bz., April⸗ 
Mat 13 Br. 


Ein junger anſtäudiger Mann, der deutſchf 
und polniſch leſen und ſchreiben kann, ſucht, 
Beſchäftigung und bittet Adreſſen unter 


Allen werthen Verwandten, Freunden 
und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere innigſt geliebte Mutter am 


bi Ziteedbe abgeben. 


Ar Männer-Curn-Verein. 


8 at mi EHE: ; 
Verlobungen. Prenzlau: Frl. Wolff Munterrnſſen, Schl 10 b 
mit dem Maurermeiſter Wilhelm Krüger; Winterraps 1 f 


koſtete Spiritus loko pr. 8000 % nach Tralles 


5 15 
12 6/315 —ffrei ins Haus des Näufers geliefert am 


N. S. in der Expedition dieſer Zeitung ab⸗ IN REN ein. Welzen, Schfl. . 100 ß. 15 Gd. ö 
e ſer Zeitung Tonpbus in Chobanin bei Weriſchau Ü 1 eigen 211 3 212, 6 Spiritus loko ohne Faß 163 bz., Aug. 165 
Zuge! nm polen verſtorben iſt, Ordin. Weizen 2 5 — 27 Waſſerſtand der Warthe: bz., Aug.⸗Sept. 16 ½ , 16 bz., Sept.⸗ Oft. 
En goldenes Armband mit einem kleinen Um ſiilles Beileid bittet ſtatt beſonde⸗ Noggen, ſchwerere Sorte. 118 9) 1210 3 Poſen, 13. Aug. Brm. 8 Uhr 3 Zoll unter 9.16, 15%, bz., 16 Br., Ott. Nov. 151 Br., 
Kettchen iſt am Dienſtag zwiſchen 11 und 12 rer Meldung Roggen, leichtere Sorte . 115 — 117 14. # 2 3 + 0458, Frühjahr 164 bz. u. Br. 
Ubr Vormittags auf dem Wege von der Kö⸗ Otto Brehmer, Große Öerfte- -» » . 15 — 1110-1 — (Oſtſ.⸗Ztg. 
nigs⸗ nach der Friedrichsſtraße verloren gegan⸗ im Namen aller Geſchwiſter. Kleine Gerſte 1 | Pr odukten⸗Börſe Breslau, 13. Auguſt. Nord-West Wind. 
gen. Der Finder wolle es gefälligſt gegen eine 5 Hafer — 28 — 1 2 . 2 : Wetter angenehm, früh 11° Wärme. Baro⸗ 
auſtändige Belohnung Königsſtraße Nr. 19 ? R x Kocherbſen Berlin, 13. Aug. Nach amtlicher Feſt⸗ meter 27“ 9“ 

Auswärtige Familien: Nachrichten. . —fſtellung durch die Aelteſten der Kaufmannichaft| Weißer ſchleſiſcher Weizen 70 — 80 Sgr., 

3 


* 
| 
— 
— 
L Do 
III Il less 


Montag den 17. d. Mts. Abends [Croſſen: Frl. Pauline Sandmann mit dem S übfen . — 7. Auguſt . .. 163-165 Rt. billiger, weiß. gali 3.— 75 
IE 8 Uhr geſellige Zuſammenkunft im Kaan O. Lietzmann. err r 2 IEPIee NE gelb. 6370 Ser. und polu. . — 75 Ee 
Lambert ſchen Saale (Odeum). Verbindungen: Schönebeck: Frau Frie Buchweizen — . — 10. 168-16 Rt. ohne Faß]. Noggen, b. Stofd. 49—51—54 Sgr., dies⸗ 
Tagesordnung. . Iderike Löwenthal geb. Hirſch mit Hrn. Herrm.]Kartoffenn. .. 12 60 15 [Ill. 16-16, 34 Mt, G jährige Qualitäten 2 Sgr. billiger. 
1) pen der vom uenverein 85 Dur Löwenthal. Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 122 6/2 2 6 13 8 160 111 Gegſte alte 3739 Sgr., neue 40—41 Sgr. 
en eingegangenen Einladung zum Fahnen⸗ 8 ih 5 Noth. Klee, Ct. 100 Pfd. J. G. — — 13. „ . .„ 163-165 Rt. Hafer p. 50pfd. — 
3 55 ler des en Sonunerthealer. * Water aller 100PP.3.0. S era Die Aelteſten Faäufmannſchaft n ale e Un, W 
Mittheilungen über das Leipziger Turnfeſt. reitag, Extravorſtellung mit Konzert: Er He ; Ba raue; Karen Ines , von Berlin _ erbſen 52—56 Sgr. 
i a eg it on Suden 100 Di, 50 iz —| Berlin, 13. Auguft. Wind: SW. Baro- |, erbien fd Ser, eee 


52 5 
ü 105 n früh 12“ . Wit⸗ Lene Boie (pro 100 Quart zu 80% 
erung: ſehr n. J i 
Weizen lofo 58 a 70 Rt. nach Qual., weißer Zaun Te Roggen p. Aug. u. Aug. 
ſchleſiſch. 68 Nl. ab Bahn bz., neuer weißer] Sept. 40 —40 f bz. Jept. Ott 941 —41 
2 9 Mühle bz., weißer ſchleſ. 5 u. (d., Okt.⸗Nov. 421421421 bj, 
674 Rt. ab Bahn bz. Nov. ⸗Dez 43 — 421 bi ai 
en lolo = e ee 1 7 421 bz., April⸗Mai 1864 

Rt. bz., neuer 43 a 45 Rt. frei Mühle bz, k Sept i 
Auguft ir u lr 45d Yung» Sebi do, Sent:|ofedion 25 tan Mari at W864 24 Ob 
Sti 25 . Ads l bs u, Gd. 418] Neuvol toto 6. Auguft u. Aug. Sept. 194 
Dr., Okt.⸗Rov. 45 u 443 bz u. Gd. Nov.“ Br., Sept.- Oft. 134 bj. u. Br., Ott.⸗Nov 
Dez 45h a 445 b3., Früblabr 45 a 441 b. fu. Nov.⸗ Dez. 131— bi, April⸗Mai 1864 
ben große 33 u 39 Rt. p. 1700pfd., kleine. 13 Br., 13} Gd fr 
ebenſo. Spiri 

Baſer lolo 25 a 27 Rt. nach Qualität, Aug. Karen, 3 2 — 1 2 


3) Geſang. (Die Liederbücher ſind mitzu⸗Jſoll Dein Herr fein. Luſtſpiel in 1 Akt 
bringen.) 3 } von Moſer. — Dann: Moritz Schnörche. 
In Paradies (zwiſchen Schwiebus und] Poſſe in 1 Akt. — Zum Schluß: Das Ehe⸗ 

Meſeritz findet Sonntag den 16. d. M. einſpaar aus der alten Zeit. Vaudeville in 

Turufeſt ſtatt. Zur Theilnahme daran werden 1 Akt von Angely. Entree à Perſon 5 Sgr. 

die Vereinsmitglieder auf ergangene Einla-] Sonnabend, neu eſnſtudirt: Die Maſchi⸗ 

dung des Meeferiger Turnvereins erſucht. nenbaner, Große Poſſe mit Geſaug und 

2 er Vorſtand. TTanz in 3 Abtheilungen von A. Weihrauch. 
Im Tempel der ifr. Brüdergemeinde W 

Sonnabend den 15. Auguſt Vormittags 10 Launen Uhr Konzert. 5 Sgr.) 

Uber Predigt des Hrn. Nabbiners Dr. Perles. der um 6 Uhr Konzert. 2½ 

Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. Sgr. ꝛc.) Arie Siralda. Fackeltanz 3. Ver⸗ 

Kreuzkicche. Sonntag, 16. Auguſt Vorm, 10 [mäblung Sr. Königl Hoh. d. Kronprinzen. 

Uhr: Herr Oberprediger Klette. Nachm.]Neminiscenzen a. Don Juan. Die Kloſter⸗ 


b 100 Pi Z. G. — — —— 
ie Markt-Kommiſſion. 
Spiritus, pr. 100 Quart, à 80% Tralles 
am 13. Auguft 1863 ohne Geſchäft, 
= 14. Auguſt 1863 15 M. 75 Ser 
Die Markt⸗Kommiſſion, 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Kaufmännische Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 14. Auguſt 1863. 

Fonds. Br. Gd. bez. 
Poſener 4% alte Pfandbriefe 104 — — 
34 = a 971 


Ausländ. Banknoten große Ap. 

Neueſte 5% Ruſſ. Engl. Anleihe — 
5 /% 1 — 
NMoggen flau, un Mage r Br., 1 Sd., 


Alter von 10 Jahren 4 Mongten. Die 
Beerdigung erfolgt Morgen Sonnabend 
den 15., Nachmittags 6 Uhr, vom Sa⸗ 
viehaplatz aus. Dies zeigen Freunden 
und Bekannte ſtakt befonderer Meidung 


„ Herbſt 16. 
Rüböl, Stimmung matt. 

5 
7 Heat wor 


2 


Weizen loko ohne Umſatz, 83/85 pfd. gelber gen loko flau, ab Oſtſee ſehr matt, ab Danzig 
p. Aug. 675 bz., Sept.⸗Okt. 67 bz., Okt.⸗Nov. iſt zu 71— 72 Thlr., aus preußiſchen Oſtſee⸗ 
häfen iſt im Allgemeinen Sept.⸗Okt. zu 72— 
73 Thlr. zu baben. Naps war wiederum feſter 


Peck on porn. © — elek |} 4 = neue 973 — 195 Nt. nominell Aug.⸗Sept. do., Sept.⸗Okt 
Petrikirche. etrigemeinde. Sonn: 1 # 7 2 3 3 20 Rt. nominell, Aug. Sept. do., Sept.⸗Okt.] Nov. „ Nov. Des. 16 2 il⸗Mai 
tag, 1. ga Darm. N Uhr: err Sucdiger ischer 8 Lust. „ ee A ntaki = 901 22 dd de „Frs be ap 1854 164 00 u % il S8. Be 

ranck. Aben r: Herr Prediger 8 7 rovinzial- Bankaktien — 965 — [Br., Nov. Dez 241 Br., Frühjahr . ne ö F 

erwig. 5 s T 5% „rev. Obligat. — — — | Erbſen, Kochwaare 45 à 50 Rt., Futter- Görlig, 13. Auguſt. Weizen (weiß) von 2 

2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, werfen und Büchſenſchießen a Billet zu! undd 5 „Kreis- Obligationen 12 — — ſwagre do. } Thlr. 27 Sgr. bis 3 Thlr., Weizen (aeib) von 2 
16. Auguſt Vorm. 11 Uhr: Herr Konſiſto⸗2¼ S r. Gegenſtände der Gewinne: Son-]| ” 5% Obra⸗Mel.⸗Oblig. 12 — — ] Nüböl loko 133 bz Aug. 13%, 4 130 bz., Thlr. 123 Sgr. bis 2 Thlr. 275 Sgr., Roggen 
rialrath Carus. (Abendmahl.) RAR Meerſchaumſpitzen, Spa-| ” 44° sereig-Obligationen — — — Aug.⸗Sept. 134 bz., Sept.⸗Okt. 13¾ a 134 von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 1 Tolr. 275 Sgr., 

Freitag, 21. Auguſt Abends 6 Uhr: Herr ierſtocke Tabacksdoſen Pfe ffen feine 8° Stadt⸗Oblig. II. Em. — — — bz. u. Gd., 134 Br., Oft. Nov. 134 213% Gerſte von 1 Thlr. 10 Ser. bis 1 Thlr. 126 
Konſiſtorjalrath Carus. ippfachen g 4 Preuß. 34%. Staats⸗Schaldſch.— — — ſhz. u. Gd., 135 Br., Nov. Dez. do., Dez. Sgr. Hafer von 273 Sgr. bis 1 Thlr. 31 Sgr., 

Garniſonkirche. Sonntag, 16. Aug. Vorm t „ 4 ⸗Staats⸗Anleige — — — Jan. do., April⸗Mai 134 a 135 bz. Erbſen von Thlr. 275 Sgr. bis 2 Thlr. 5 Sgr., 
10 Uhr: Herr Militär-Oberprediger Bork. = 44,7 Freiw. Anleihe — — — | Spiritus loko ohne Faß 165 a 16% bz. [Kartoffeln 24 Sgr., Stroh & Schock von 5 
In den Parochien der vorgenannten Kirchen Börſen-Telegramm. „ 44% Sſt.⸗Anlzerel.50u52— — — Aug. 162158 bz. u. Gd. „15 h Br., Aug.] Thlr. bis 5 Thlr. 15 Sar, Hen & Centner 

ſind in der Zeit vom 7. bis 14. Auguſt \ = 5 ⸗Staats⸗Anleigßhe — — — (Sept. do., Sept.⸗Okt. 16½ 216 b3., Br. u. von 15 Sar. bis 271 Sor., Butter à Pfund 
getran:: 2 Paar; Berlin, den 14. Auguſt 1863. „ 84% Prämien⸗Anleigſe — — — Gdd., Okt.⸗Nov. 166, 16 bz., Br. u. Gd. 6 bis 7 Sor. 
getauft: 10 männliche, 11 weibliche; Roggen, Stimmung weichend. Schleſiſche 3 % Pfandbriefe — — — [Nov.⸗ Dez. 16% a 15°. bz. u. Gd., 16 Br., Magdeburg, 13. Auguſt. Weizen 63—67 
neftorben: 7 männliche, 8 weibliche . je =. ng 5 8 er Dar Sn 10 . I u. Br., 16 Gd, Tir. Noggen EL Tolr., Gerſte 36—42 
FFF r der tend St Alten Lit — — — e 0 1 Tbl., Hafer 27728 Tölr. 
8 „ Herhbſt 441. berſchl.Eiſenb. St. Aktien Lit. K. — — — | Weizenmehl 0. 45 4 4, 0. u. 1. 4 ff a 44 Rt. bie, Dat 5 2— 

Geſtern. Abend 6 Uhr verſchied nach Spiritus, Stimmung behauptet. „ „ Prior. Alt. Lit. E. — — — [Roggenmehl 0. 31 4 36, 0. u. 1. 35 a 34 Rt. Telegraphiſcher Börſenbericht. 
kaum zweitägigen Krankenlager unſer lolo 168. Stargard⸗Poſ. Eiſenb. St. Akt. — — — |p. Ctr. unverſteuert. (B. u. H. Z.) Hamburg, 13. Aug. Weizen loko niedri⸗ 
innigſt geliebter Sohn Hermann, im Auguſt 15. Polnſſche anknoten — 92 — [ Stettin, 13. Auguſt. Wetter ſchön, Tem⸗ ger zu haben, Auswärts einzeln billiger; ab 

; — — — jperatur +18 R. Wind: SW. Seeland 131 Pfd. zu 105 Thlr. offerirt. Rog⸗ 


5 „ u. Br., Frühjahr 67 bz. 
663 de n Dr., Brübia Nee ER nn neuer 
) 


um ftille Theilnahme bittend, hiermit an Stimmung der Fondsbörſe: geſchäftslos. Aug.⸗Sept. 375 Br., 5 Gd., Sept.⸗Okt. feiner 441 bz, poln. tranſ frei Speicher 434 gehalten. Oel loko und Auguſt 28, Oktober 
die tiefbetritbten Eltern und 6 vater I Staat ulbfcheime 904. (Herbſt) 37H Br., 4. Gd., Ott.⸗Nov. 3875 |b3., Aug 444, 4 b3., Sept.-Okt. 45, 444, 3 63, 28/28 ½. Kaffee verkauft feind mit 
| Nachtigal. W. Nückel. Fee — 1 973 Br. 5 A 5 oe 1 Br., 5 Gd. Dt. on. 45, 441 bz. u. Gd., Frühjahr 44 ma A 4000 Sack Rio. Zink obne 
olniſche Banknoten 92}. Frühj. ; ., i . u. Br. g 
Auslandiſche Fonds. jeipaiger Kreditbt 4 | 88} etw bz ee: bz eee K — — 
2 2 Def etalliaues 5 6853 5 Luxemburger Bank 4 1044 3 b. IV. S. v. St. gar. 13 b3 do. „Em. 44 — — 
Jonds: u Aktienhör 9 ya ne 5 | 581 1 bz u G[Magdeb. Frwatbt. 4 925 G Bresl⸗Schw.⸗Fr. 44 1105 © Thüringer 41 292 © 
. po. 250fl. Prüm. Ob. 4 80 sa Ölyeininger Kredite. 1 98 v Celn-Grefeld 4 99 & do TI. Ser 40 1013 8 d. E 
n 13. Auguſt 1868. do. 100fl.Kred. Loose — 80 B Moldau. Land. Bl. 4 30 G Celn Minden 4 101 G do. III. Ser. 4 995 G Friedrichedor — 1386 8 
Berlin, den 13. Auguſt . de passes Tara Norddeutſche do. 4 104) G de. U. Cm. es do. IV. Ser. 43 1014 G e E 
talſen Dejtr. Kredit. do. 5 | Sb}-4-4 b o. 9 — 3 
Preuſtiſche Fonds. . 1 ar — Mitter-do. 4 | 96 95 5 do. III. Em. 4 94 b Eiſenbahn⸗ Aktien. Sovereigns — 6 2169 
— — 1 (6. * a 5 5 55 6 Poſener Prov. Bank 4 | 964 © do. 40 0 Aachen Düſſeldorf 33 94 B Napoleonsd'or — 5. 10 b 
Freiwillige Anleihe 43 1014 bz & Englische Anl. 5 92 8 Preuß. Bank-⸗Anth. 43 127 G do. IV. Em. 4 93 b Aachen⸗Maſtricht 4 344 G Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 4554 & 
taato-Anl. 18595 106 bz N. Ruſſ.Egl Anl. 3 575 G do. Hypotb.⸗Verſſ4 1094 bz Coſ. V derb. (Wilb.) 4 91 0 Amſterd. Rotterd. 4 1065 G Dollars — 1. 175 
do. 50, 52 konv. 44 99 8 Te do. do. Gertinc.44 1014 bz do. III. Em. 4 97% U Berg. Märk. Lt. A. 4 09 6 Lt. B. Std. pr. f. — 29. 28 & 
do. 54, 55, 57, 59 41013 bz do. v. J. 18625 | 914 bz do. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Hriberft. 42 1024 G erlin-Anpalt 14152 „ . Sad; Kafl. 4. — 921 0 
nn 1856 4 101 bz poln Schaß -O 4771 6 Schleſ. Bantverem 4 10 f etw bz u Mag deb. d itend. 44100 f © erlin- Hamburg 4 122 b 1 o 80 — 997 G 
do. 1853 4 99 bz (18624 Gert. A. 300 Fl. 5 91 5 Thüring. Bant 4 | 69% etw bz u G[Mosco⸗Rlaſan S. g. 5 88 bz Berl. Potod. Magd. 4 192 s int eipz.) — Er B 
Präm. St. Anl. 1855 33130 vz 982 1005 do. B. 200 öl. — 224 G B a 17 2 Märk. 1 9 8 9 . 0 29 10 Del Ban an 5 8 
Staate ⸗Schuldſch. 3 91 bz S JPfdor. n. l. Sh. 4 Wi 2 eimar. Ban 4 | Wi N o. conv. 9 öhm. We { Poln, — 5 
. F 2 do. conv. III. Ser. 4 963 6 Brest. Schw. Freib. (4 137 G uſſiſche do. — 92 bz 
See ac l 100 10 5 100 l. | > Prioritäts - Obligationen do. IV. Ser. 4100 & Brieg: Meike 41945 8 Indufteie- Aktien. 
Bene e eee e ee eee eee, Birne 
er 34 1 Kar 35 fl. Poof. — Aachen⸗Düſſeldorf 4 92 ordb., Fried. Wilh. a3] — — of. Oderb. g 4 0 11 N 41 6 
el erde O g eser pen a e e dr e s ee ee ana do. Simm br. f l ddr ten A5 108 8 
Kur⸗ u Neu. 33 914 bz deſſauer P * n. N . st 511 Rt. b 0 do. III. Em. 43 994 G do Litt. B. 3 37 B do x do. 5 99 B Minerva Braw A. 5 3035 bz u 
Martiſche JA 1017 6 rüberter Prim. Ant b e aachen-Maſnicht 4 7 G do. Lite. C. 4 | 974 & Ludwigshaf. Berb. 4 143 © Neuſtöbt Hütten» 14 | Bakt. Öle Bir 
| Dftpreußitche 134) 89° 8 Bauk und Kredit - Aktien und [ de. lien. 701 b do. Uitt. D. 4 97 G Meagdeb. Halberſt. 4 292 bz Concordia E p. td. 
— 4 7g aut eech in Bergiſch⸗Märkiſche 43 % f G do. Lit. E. 3) 85, B Magded. Leipzig 4 — — Dude et- . Sta. 
pemmerſche 34 91 6g . do. II. Ser. Con.) 40 100 bi do. Lit F. 44101 & Magdeb. Wittenb. 4 | 674 8 echte: Kurfe vom 13, Mußt f. 
5 do. neue 4 1015 bz Berl. Kaſſenverein 4 117 do. III. S. 31 (R. S.) 35 83 oz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 271 b Mainz⸗Ludwigsh. 4 1275 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T 4 1428 bz 
2 Peſen che 4 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 1034 Bet G do. Lit. B. 35 823 bz Oeſtx ſüdl. Staatsb. 3 462 bz Mecklenburger 4 695 bz u G do. 2 M. 4 142 b 
2 . 34 978 © Braunſchiog. Bank- 4 | 754 @; do. IV. Ser 4 100 bz [V. 100 BI Pr. Wilh. 1. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 98 bz Hamb. 300 Mk. ST. 4 150% bz 
8 de. neue 497 bz Bremer do. 4 1075 G do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. II. Ser.) — — Niederſchleſ. Märk. 4 98 bz do. do. 2 M. 4 1504 ba 
Schleſüche 31 955 G Coburger Krebit-do. 4 94 G do. II. Em. a — — do III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb.[4 66 B London 1 Lſtr. 3M. 3 6. 208 bz 
bo. B. garant 31 — Danzig. Priv. Bk. 4 101 8 III. S. (Dm.⸗Soeſtiſ! | 934 B Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 | 644 u z bz Paris 300 Fr. 2M. 33 798 bz 
Weſt gelßiſche 34 87 bz Darmıftadter Kred. 4 94 G do. II. Ser. 43 994 & do. v. Staat garant. 30 — — berſchl. Lt. A. u. C. 315% bz (Lt. EIWien 150 fl. 8 T. — 894 vz 
or : 4 97 b do. Zettel⸗Bank 4 1014 Berlin-Anhalt 19 9 G do. Prior. Obi. 4 994 bz Oeſt. Franz. Staat.) 1135-4 bz am do. do. 2 M. 5 888 b 
do. neue 4 907 95 Oeſſauer Kredit⸗B. ! | 53 etw bz do. 43/100f bz do 186214 00 05 Deſt. dl. StB (Lom) 144 dz u Bloß Augeb 100 fl 20. 3 56. 24 bz 
Kur- u Neumätk. 4 99g pr S ner; 1323 etw bz Berlin⸗Hamburg 4 100 G do. v. Staat garant. 451014 B eee 166 bz Branff. 100 fl. 2M. 23 56. 24 bz 
Pommersche 4 ya 8 Disk. Komm. Antz. 101 etw bz do. U. En. 44 — — Ahein⸗Nahe v. St.g. 4. — — Pr. Wilh. (Steel⸗B) | — — Leipzig 00 Tir. ST. 4 992 9 
E Poſenſche 4 974 bz Genfer Kreditbant [„ 588-5 oz Berl. Potsd. Mg. A. 1 | 975 G. do. II. Em. 100 f bz Rheiniſche + 1014 G do. do 2 M. | 92 
5 Preußiſche 4 904 0 Geraer Bank 2 98 G do. Litt. B.! 974 G Ruhrort⸗Crefeld 43 — — do. Stamm⸗Pr. 4 108 bz Petersb. 100 R. 3W 5 102 6 
5 Mhein.⸗Weſtf. 4 991 8 Gothaer Privat do. 4 92 G do. Litt. C1964 oz o. II. Ser. 4 92 B Rhein⸗Nahebahn 4 | 274 b do. do. 3 M 4 101 
/ Sachſiſge 90 . e do. 4 1108 etw b Berlin⸗Stettin 43 — — do. III. Ser. 43100 G Ruhrort Creteld 35, 99} © Brem. 100 Tlr. 8 T. 23 1093 vz 
8 Sächſiſa, 4 997 G Hannoverſche g etw bz 45 en d 5 } 5 
Schleſiſche 4 I1008 bz IKonigsb. Privatbk. 4 1015 3 do. II. Em. 4 | 955 bz Stargard⸗Poſen [4 — — Ruſſ Eiſenvahnen 5 112 bz [Warſchau T. 5 921 bz 


eslau, 13. Auguſt. inges Geſchäft bei wenig veränderten Kurſen. ler 
3 ee e Kredit: Bantaftıcn 85 5 bz u. Gd. Oeſtr. Looſe 1860 90% bz. | 1047. Darmſtädrer Bankakt 234. Darmſtädter Zetteivant 255. Meininger Kreditaktien 984. s 55 Kreditbank 
iſche Bankverein 1013 Gd. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Aktien 1874 Br. dito Prior. Oblig. 974 Br. dito Prior, | 19 \ 0 i 5 5. 
8 D. 1013 Br. dito Prior. Su Lit. 01 1 r Koln- integer Prior. 936 Br. Nelße⸗ Brieger 941 ar | ſiſche Loose 563. Badiche ooſe 554. 5¼ Metalliques 851. 44% Metalliaues 60 1854r Looc 83}. Deſtr. Na ⸗ 
Ob 0 (ef. Lit. A. u. C. 15% Gd. dito Lit. B. —. dito Prior, Oblig. 971 Sr. dito Prior. Obligationen 101 Er. tional-Anlehen 71}. Oeſtr. Franz. Staats-Eiſenbahn- Aktien —. Oeſtr. Bankantheile 826. Oeſtr. Kreditaktien 1995. 
l. 5 E. 854 Br. Rheiniſche —,. Oppeln⸗Taraowißer 663 Br. Koſel- Oderberger 675 Gd. Oeſtr. Ellſabetpvahn 127. Rbein-Nabevabn 20. Heſſ. Ludwigsbahn 127}, Meueſte öſtreich Anl. 903. 


dito Prior. Oblig. Lit, » 5 Schönes 
—, do. Prior. Oblig. —. do. = x Pr London, Donneritag 13 Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Konſols 483. Sch ıtter, 
do. Prior. Oblig. —. 9 J Ern 4 2 u 1% Soda 474 * 383. a Ruſſen — 5 It 5257 926. Sardinſer SO}, 
= er Dampfer „Hanſa“ ift mit 131,790 Dollars an Kontanten in Cork eingetroffen. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. Der Dampfer „Seine“, aus Weſtindien kommend, hat heute Nachmittag i Uhr Hurſt Caſtle vaſſirt. 


rſtag 13. Auguſt, Nachmitt. 2 Uhr 30 Mi Ziemlich feſt, geringes Geichäft. Finn⸗ * ) 
Hamburg, Donnerſte guft ch Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt, geringes Geſchäft. F öffnete zu 67, 45, hob ſich auf 67, 55 und ſchlaß feſt zur 3 Konſols von Mittags 12 Uhr waren 933 — 
It. 


ländiſche Anleihe 88 Br. Trübes ? etter. 4 8 9 1 
-Aniethe 723. Oeſtr. Kreditaktien 844, Oeſtr. 1800er Looſe 89. 30, Spanier 48. Schlußßkurſe. 3% Rente 67, 50. 43% Rente — t \ miicde! nis 
24% Spa 0 Fein nn 37}. Beranöbant 104}, Nordbahn 9 9150 Rheiniſche 100g. Nordbahn 634 | 72,35. 3% Spanier —. 5 1% Spanier —, Deſtr. Staats Eiſenbahnaktien 427, 50. Credit mobilier- Aktien 


Viokonto —. M., Dennerſtag 13. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Börſe bei unbedeutendem Amſterdam, Donnerſtag 13. Auguft, Nachm. 4 Uhr. Beſchränktes Gejchäft. 


Frankfurt a. } ; , f 5 

1 5 ng geht leicht von Statten. Böhmiſche Weſtbahn 724. Finnlandiſche 5% Metalliques Lit. B. 8a 4 5% Metalliques 64. 23% Metalliques 355. 5% Oeſtr. Nat. Anl. 684. 
2 55 sa unverandert. Die Medioavrechnung geh oͤhmiſche Weſtbahn 728 ſch 1% Spanier 48g. 3% Spanier Dix. Holländiſche Integrale 41 Mexikauer 38. Petersburger Wechſel 1 W. 
Saruhkurfe. Staats- Prämten-Anleibe 1293. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen ⸗Berbach 143}. 1 Wiener Wechſel 102. 5% Stieglitz de 1855 903 yo j 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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